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Eribne laut im Jubelchor, 
Du frommer Weihgeſang! 
Steig', o Gebet, zu Gott empor, 
Zum hellen Liederklang! 
Gleichwie den Vater und ſein Kind 
Umſchlingt der Liebe Band, 
So Preußens Herrſcherfeſte ſind 
Auch Feſte für das Land. 


Der holde Frühlingsodem weht 
Erquickend durch die Flur, 

Und gleichwie Alles auferſteht 
Im Reiche der Natur, 

Warſt, König Wilhelm, Du erſehn 
Auf Preußens Königsthron 

Zum langerſehnten Auferſtehn 
Der deutſchen Nation. 


Und wer wie Du, o König, ziert 
Der hohen Ahnen Thron, 

Wer ſo wie Du ſein Volk regiert, 
Dem blüht der Liebe Lohn. 
Der Segen folget Deinem Schritt, 

Und jede Wunde heilt, 
Und alle Herzen nimmſt Du mit, 
Wo nur Dein Blick verweilt. 


———— —— ̃ ͤ —66äü' ——7———44õõ?. 


Drum ſchlägt auch froh entgegen Dir 
Jedwede deutſche Bruſt! 

Sei lange noch des Volkes Zier, 
Und ſeine Wonn' und Luſt, 

Bis daß im Nord ſowie im Süd 
Der letzte Zwiſt geſühnt, 

Und deutſche Einheit fröhlich blüht, 
Soweit die Eiche grünt. 


Es nahe ſich der ſtolze Feind, 
Uns ſchreckt ſein Drohen nicht, 

Wir Alle ſtehn um Dich vereint, 
Wies treuen Volkes Pflicht; 

Und wenn die Eintracht uns umſchlingt, 
Und wenn Dein Auge wacht, 

Dann kümmern uns die Feinde nicht 
Und keine fremde Macht. 


O möge Gott Dein Herz erfreun, 
Wie Alle Du erfreuſt, 

Dir möge Treue Roſen ſtreun, 
Wie Du nur Segen ſtreuſt, 

Und Liebe ſtrahle Dir zurück, 
Wo Deine Huld ſie ſtrahlt, 

Wie taufendfach der Sonne Blick 
Im Thau der Flur ſich malt. 


(57. Jahrgang. Nr. 34.) 
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Es iſt nichts weniger als angenehm, immer und immer 
wieder auf die belgiſche Eiſenbahn⸗Angelegenheit zurückkommen 
und dieselbe wegen Mangel an Stoff wiederkäuen zu müſſen. 
Dabei ſind die Nachrichten ſo widerſprechender Art, daß man 
kaum klug daraus und „von alledem ſo dumm“ werden kann, 
„als ging ein Mühlrad im Kopfe herum.“ So meldet man 
von Wien aus, daß eine befriedigende Löſung in Ausſicht 
ſtehe und die „N. Ir. Pr.“ will niſen, daß Lord Clarendon 
in Brüſſel eindringliche Vorſtellungen gemacht habe u. ſ. w. 
Indeſſen berichtet ein Telegramm aus letzterem Orte, die faſt 
zum Abſchluß gelangten Verhandlungen vom 16. März ſeien 
wieder auf Schwierigkeiten geſtoßen, während der „Conſtitutio⸗ 
nel“ berichtet, Lagueronniere habe die Forderung Frankreichs 
überbracht und daß die Prüfung des Vertrages der Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft in die Verhandlungen mit eingeſchloſſen ſein ſollen. 
Dabei herrſcht noch einiges Dunkel über die Verhältniſſe der 
franzöſiſchen Oſtbahngeſellſchaft zu der holländiſchen Bahn bis 
Rotterdam. Mit Bezug auf die bezüglichen Gerüchte eines 
Kontrakts mit erwähnter Geſellſchaft erklärte in Haag der 
Miniſter des Innern, die Regierung habe keinerlei Genehmi⸗ 
gung ertheilt, ſie bewahre ſich volle Freiheit des Handelns 
und werde in eventuellen Fällen die Sanktion der Kammern 
verlangen. £ ale: 5 3 

Daß nun auch die holländiſche Regierung, die früher 
Frankreich ſo geneigte, ebenfalls die Genehmigung eines ähn⸗ 
lichen e mit der franzöſiſchen Oſtbahn, ver⸗ 

es Aufſehen. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat dagegen einer 2 Lien daen een eſellſchaft eine 
Konzeſſion zum Bau einer Eiſenbahn von 300 Stilom. im 
Norden Frankreichs ertheilt, um Belgien zu beweiſen, daß es 
Unrecht habe. Die „Independance“ citirt die Urtheile des 
„Spectator“ und anderer engliſcher Blätter, welche die Theorie 
der Nichteinmiſchung gegenüber eines etwaigen Vergehens 
Frankreichs gegen Belgien für unhaltbar erklart. Den An: 
riffen des Pariſer „Peuple“, nach welchem Belgien von 
antreich aus zu demokratiſiren iſt, hält die „Independance“ 
eine ausführliche Vergleichung der freien Zuſtände Belgiens‘ 
und der Gedrückten Frankreichs entgegen, die natürlich fehr . 
zu Ungunſten des letzteren ausfallen. 

„France“, 9 8 5 „Publice“ und „Etendard“ ſprechen 
ſich übrigens einſtimmig dahin aus, daß die belgiſche Angele⸗ 

enheit einer baldigen befriedigenden Löſung entgegen gehe. 

eben andern ſoll es in Paris unangenehm berühren, daß — 
Mazzini Lugano vor der Hand noch nicht verlaſſen wird, 
da man befürchtet, er werde ſeinen Plan, ganz Italien in 
Aufſtand zu verſetzen, bald in Ausführung bringen. Man iſt 
auch geneigt, in Mazzini ein Haupthinderniß des Abſchluſſes 
einer döͤſterreichiſch⸗ italieniſch⸗franzöſiſchen Alliance zu ſehen, 
wozu noch bemerkt wird, daß dieſer gefährliche Agitator mit 
dem neuen Präſidenten Nordamerikas, General Grant, in di⸗ 
recter Verbindung ſtehe. 

In Florenz genehmigte am 17. der Senat den Handels⸗ 
vertrag mit der Schweiz und aus Nom wird telegraphirt: 
Rom, 17. März. Der Papſt hat dem kaiſerlichen Prinzen 
von Frankreich zu deſſen Geburtstag am 16. d. den apoſtoli⸗ 
ſchen Segen überſandt. Der Kaiſer Napoleon hat hierfür dem 
heiligen Vater ſeinen Dank ausdrücken laſſen. Die Geſundheit 
des Fate iſt vortrefflich. Man erwartet für den 10. April 
den Erlaß einer Amneſtie. { 

Der König von Ungarn hat Agram verlaſſen und wird 
er nach der „Preſſe“ heute mit dem Reichskanzler und dem 
General della Rocca in Trieſt zuſammentreffen, um von die⸗ 
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der zweiten wird nach kurzer Debatte der Antrag bei Namens⸗ 
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ſem ein eigenhändiges Schreiben des Königs von Italien 
gegen ji nehmen. Aus Madrid geht folgende Depeſche 1 
17. März ein: en Der Miniſter des 7 ng 
1 8 mit, daß in Xeres und Moron anläßlich der Aushe nee 
nruhen ausgebrochen feien, bei denen es Todte und nt 
wundete gegeben. Auch habe man daſelbſt Barrikaden ee 
n Cadix, Sevilla und Malaga ſei es ruhig geblieben, 15 
errſchte dort eine ſehr große Aufregung. Auch in Keres un 
in Moron ſei die Ruhe wiederhergeſtellt. Ein hierauf 
Mitgliedern der Mehrheit geſtellter ne welcher bezgeang 
die vollziehende Gewalt Angeſichts jener Vorgänge in Aude, 
luſien zu ſtärken, wurde mit 250 Stimmen einſtimmig ange 
nommen. — Coeleſtin Olozaga, Schriftführer der Kammer, 
im Duell gefallen. 
Deutſchland l 
Preußen. 


Reichstag des Norddeutſchen Bundes.. 
In der Sitzung vom 15. c., über deren erſten Theil d 
beveit3 in vorig. No. berichteten, wurde das Geſetz, betreffel, 
die Maßregeln gegen die Rinderpeſt, mit mehreren Amend 
ments gleichfalls genehmigt, unter denſelben auch der Antrag 
Bethuſys, wonach die entſprechenden Entſchädigungen vo 
Bunde übernommen werden. Die Reſolutionen von Raben 
und Hoverbed, in Betreff der Maßregeln gegen die Rinderpes 
gemeinſam mit Süddeutſchland wear den wurde angene, 
men, nachdem der Bundes⸗Commiſſar Weinlich ſich damit ein 
verſtanden erklärt hatte. — Die nächſte Sitzung iſt morgen 
Den 16. März. In der heutigen Sikung des Reichst 
vertheidigt Lasker feinen Antrag auf Nichtverfolgbarkeit 
Mitglieder der Territoriallandtage. Blankenburg ſpricht geocſ 
Graf Bethuſy für, Mallinckrodt gegen den Antrag, weil d 5 
1 des Reichstags unerweislich ſei. Bismarck con 
tirt mit Genugthuung feine Uebereinſtimmung mit Mallina 
rodt. Seine Nuffaſſung ſei unverändert dieſelbe wie im vort 
gen Jahre; er habe dies auch im Herrenhaufe geſagt ** 
hinzugefügt, daß, um dem Frieden eir Opfer zu bringen, de, 
Antrag anzunehmen ſei. ismarck bedauert, daß ſeine Ber 
mühungen vergeblich geweſen; weiter zu gehen, war unmög“ 
lich. Die preußiſche Regierung ſei aber nach ihrer neueste. 
Stellung zum Antrage in die Unmöglichkeit verſetzt, Abgeerb 
nete wegen Mißbrauchs der Redefreiheit zu verfolgen. Man 
müſſe die Illuſion beſeitigen, daß Muth dazu gehöre, Miniſter 
zu beleidigen. „Will denn der Antrag auch etwaige Beleid! 
ungen, die von Miniſtern ausgehen, ſtraflos get (Heiter 
eit.) Ich halte mich für berechtigt, bei großen nationale 
1 5 07 im Bundesrathe das ganze Gewicht der preußi chen 
tellung ins Gewicht zu legen, ſonſt aber halte ich mich 1 
verpflichtet, der Autonomie der Einzelftanten jo wenig wie 
möglich nahe zu treten und daher auch mit dieſer jetzt gan) 
ungefährlichen Frage fern zu bleiben.“ Bismarck ſetzt wieder 
holt die Nothwendigkeit auseinander, Preußens eniſcheiden ve. 
Einfluß im Bundesrath nur für große nationale Fragen ge 
tend zu machen. Ein Schlußantrag wird abgelehnt. Loe 
ſpricht für den Antrag Laskers. Nach einer Replik Bismarch 
wird der Schluß wiederum abgelehnt. Tweſten ſpricht eben 
falls für den Antrag Laslers. Bismarck betont, daß er fi 
als Bundeskanzler die volle Freiheit des Handelns im Bun⸗ 
desrathe wahren müſſe, und erklärt, er werde ſich durch Dar 
joritätsbeſchlüſſe des . die Freiheit nicht verkürzen 
laſſen. Hierauf erfolgt der Schluß der erſten Berathung, be 
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auf 8 
um it 140 gegen 51 Stimmen angenommen. Die Con⸗ 
Män { 

’ Den 1755 in dritter Leſung angenommen. 


rd 3 es 
Saen dd h Präfident Dr. Simfon um 11¼ Up 


er Reichs AN ) 
Sr GStag beauftragt das Präſidium, feine ehrfurchtvollen 
Wnrnſche Sr. Mas dem Könige zu deſſen Geburtstage 
ingen, genehmigt in dritter und letzter Leſung den 


n agsetat pro 1869 iglutirt So: 
nebſt Geſetzentwurf, und diskutixt jo: 
Agel u Anlaß der 3 Berathung des Geſetzentwurfes, Map: 
Gejep, gegen die Rinderpeſt betreffend, über den $ 3 dieſes 
die 85 welcher die Entſchädigungsfrage regeln ſoll, und über 
hani. den Abgg. Graf Bethuſy⸗Huc, Dr. Proſch, Dr. Ste⸗ 
albräd Friedenthal hierzu geſtellten Amendements. Präſ. 
weſentli erklärte fi für das Amendement Proſch, welches im 
imm ichen die Regierungsvorlage wiederherſtellt, bei der Ab: 
er 95 36faber mit 105 gegen 72 Stimmen abgelehnt wird. 
of di kommt ſchließlich in folgender Faſſung zur Annahme: 
die na de auf Anordnung der Behörde getödteten ſowie für 
r rechtzeitig erfolgter Anzeige des Beſitzers gefallenen 
„vernichteten Sachen und enteigneten Plätze, wird der 
aus den nparteiiſche Taxatoren feſtzuſtellende gemeine Werth 
doch er Bundeskaſſe vergütet. Dieſe Entschädigung wird je⸗ 
hen micht gewährt für ſolches Vieh, weſches innerhalb 10 Ta 
gren ach erfolgter Einfuhr oder Eintrieb über die Bundes⸗ 
a an der Seuche fällt.“ Die anderen a0 mit Aus⸗ 
werden des § 12, welcher eine präciſere Faſſung erhält, 
diskuſſ unverändert angenommen und es beginnt die General: 
entwickeln über den Entwurf der Gewerbeordnung. Hierbei 
griſe bite Dr. Schweitzer zunächſt ausführlichſt die Grundbe⸗ 
der Atbe Socialismus und die Gründe weshalb der Krieg 
ſchließlichit gegen das Kapital geführt wird. Redner warnt 
zipien ich vor der ſocialen Revolution nach den neuen Prin⸗ 
den T. bittet, daß man nicht warte, bis die rothe Fahne von 
lich Suilerien herabweht. Abg. Schweitzer verlangt nament⸗ 
bun daß ein Normalarbeitstag feſtgeſtellt und genaue Erhe⸗ 
N über die Lage der Arbeiter gemacht werden. — Heute 
Diät Waldeck ſeinen Antrag, betreffend die Gewährung von 
der Su an die Reichstagsmitglieder einbringen. — Im Laufe 
Bra ebatte über die Gewerbeordnung ergreifen das Wort 
oma, Friſche, Richter (Hamburg), Eyſoldt. Der Bundes 
Stelle Mar Michaelis motivirt die Vorlage; dieſelbe ſolle die 
Man „ner Verfaſſung einnehmen, an deren Beſtimmungen 
auf „lange Jahre gebunden fei; fie folle die Grundlage jein, 
er die weitere Entwickelung ſtattzufinden habe. 
Friese Der heutigen a des Bundesraths präfidirte von 
im den, Die Präſtdlalvorlagen betrafen die Portofreibeiten 
ndesgebiete, den Erwerb von Grnndeigenthum durch 


i dea in der Türkei, das Staatsangehörigkeitsverhält⸗ 


der ohne Conſens nach Rußland Ausgewanderten und die 
Melee der Bundesmarine⸗Anleihe um ſechs Millionen 


Berlin. Die Ausarbeitung des Entwurfs eines umfaſ⸗ 
{enden Unterrichtsgeſetzes, der 15 Vorlage in der nächſten 
! ündtags⸗Seſſion beſtimmt ift, hat, wie verlautet, im Cultus⸗ 
miſterium bereits ihren Abſchluß erhalten. 42 

. erlin. Mit dem Beginne der Charwoche wird der 
umz Ztg.“ zufolge der Bundesrath Ferien machen, die bis 
ms. d. Mis bauern werden, * 

Schl d iſt, wie man der „Köln. Ztg.“ ſchreibt, im Werke, die 
5 der Veteranen aus den Kriegsjahren von 1813 bis 1815 
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feſtſtellen zu laſſen und gleichzeitig auch deren af df Verhält⸗ 
niſſe. Eine andere Zuſammenſtellung fol ſich auf die Vetera- 
nen von 1806 bis 1813 beziehen. . N 

Berlin. Den Provinzial⸗Steuer⸗Directionen iſt der „Nat. 
Ztg.“ zufolge, in Betreff der Beſteuerung des Stärke⸗Sprups 
und Stärkezuckers, ein Entwurf eines Geſetzes zur Beguta un 
zugegangen, welches mit dem 1. September d. J. in Kraft 
treten und jeden zur Zucker⸗ oder Syrups⸗Bereitung verwen⸗ 
deten Centner naſſer Stärke mit einer Steuer von 15 Sgr. 


belegt. 

Die Erhebung von Durchgangszöllen längs der ſchwei⸗ 
zeriſchen Grenze gegen den Zollverein fällt nach einer Verfü⸗ 
gung des ſchweizeriſchen Bundesraths von jetzt an weg. 

rankfurt a. M., 16. März. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordnetenverſammlung würde nach 4% ſtündiger 
Verhandlung der Antrag der Mafſorität der in der Rezeßfrage 
niedergeſetzten Kommiſſion mit 32 gegen 16 Stimmen ange⸗ 
nommen. Der Antrag lautet: Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung wolle erklären in Uebereinſtimmung mit der von der 
ſtädtiſchen Kommiſſion ſowohl bei der Verhandlung als bei 
dem Vertragsabſchluß getheilten Auffaſſung, 1) in der laut 
Abkommen vom 26. Februar von den Vertretern des preußi⸗ 
ine Staates und Sr. Majeftät dem König erfolgten bezie⸗ 
endlich gewährten Zuſage der 0 von 2 reſp. 3 Mill. 
Gulden an die Stadt Frankfurt lediglich die Erfüllung der 
von der ſtädtiſchen Behörden zur vergleichsweiſen Erledigung 
der Rezeßangelegenheit von dem Staate Preußen vertragsmä⸗ 
ßig 99 Verpflichtung zur Zahlung von 3 Millionen 
Gulden zu erkennen; 2) die Verſammlung legt gegen die ſei⸗ 
tens des Herrn Finanzminiſters einmal gebrauchte Bezeichnung 
der dritten Million als Gnadengeſchenk feierlich Verwah⸗ 
rung ein. 

abe a. M., 17. März. Die Großherzogin von 
Baden iſt heute Nachmittag 4”, Uhr hier eingetroffen und 
vom Prinzen Friedrich von Heſſen auf dem Bahnhofe empfan⸗ 
gen worden. Die Frau Großherzogin ſetzte um 5%, Uhr mit 
dem Schnellzuge ihre Reiſe nach Berlin fort. 

Kaſſel, 17. März. Nach einem Telegramm der „ Heſſi⸗ 
ſchen Morgenzeitung“ hat bei der geſtrigen Wahl eines Reichs⸗ 
tagsmitgliedes für Waldeck pr. Wehrenpfennig 2070, der Ge⸗ 
genkandidat Aſſeſſor Orth 1543 Stimmen erhalten. 


Dresden, 18. März. Bei der engeren Wahl eines 
Reichstagsmitgliedes im ſechſten Reichswahltreiſe (für Schaff⸗ 
rath) würde Hofrath Ackermann mit 4907 Stimmen gewählt. 
Der Gegenkandidat, Redakteur Siegel, erhielt 2159 Stimmen. 

; dnn agel 18. März. Die Bürgerſchaft hat in geſtriger 
Sitzung abgelehnt, den Antrag des Dr. Knauth betreffend den 
Bundesgeſetzentwurf über den Unterſtützungs⸗Wohnſitz in Be⸗ 
tracht zu nehmen. Der Antrag verlangte, den Senat zu er⸗ 
ſuchen, derſelbe möge die Vertreter Hamburgs im Bundesrathe 
re der Verwirklichung des Geſetz⸗Entwurfs entgegen 
zu » 

Darmſtadt, 17. März. Im Gegenſatz zu den bis 
1 Beſchlüſſen hat die — e ngen in 8 

eutigen Sitzung mit 25 gegen 22 Stimmen den Antrag ger 
nehmigt: Die preußiſchen Gagen und Löhnungen für die kom⸗ 
mende dreijährige Finanzperiode durch Annahme des Vermit⸗ 
gelungsvorſchlages Hoffmann Wernher — 3,006, 98 Fl. als 
Pauſchquantum — zu bewilligen, mit der beſchränkenden Bes 
dingung, daß für die ſpeziell heſſiſche Einrichtung nur die 
bewilligten Summen verwandt werden dürfen. 5 

Freiburg i. Br. 17, März. Die päpſtliche Kurie hat 
bezüglich der hieſigen Erzbiſchofswahl die Anſicht der Majori⸗ 
tät des Kapitels, welche ſich im Sinne der Regierung für eine 
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Ergänzung der Kandidatenliſte ausgeſprochen, verworfen und 
beruft ſich auf das päpſtliche Breve vom 6. Juli v. J., wo⸗ 
nach dem Kapitel eine Abänderung der Lifte unterſagt if. 
Die Beſchwerdeſchrift des Bisthumsverweſers Kübel gegen 
Ion 10 1 8 den Anklageſtand iſt am 8. d. M. beim 

annheimer Obergericht eingereicht worden. 

Stuttgart, 12. März. Die Fin des Biſchofs 
von Rottenburg mit Rom, von denen es feit geraumer Zeit 
ftille geworden war, haben neuerdings noch ein ſehr bemer⸗ 
kenswerthes Nachſpiel erhalten. Einer der entſchiedenſten An⸗ 
hänger des Biſchofs, der Stadtpfarrer und Konviktsdirektor 
Dr. Rückgaber, gegen den ſich ſchon früher vorzugsweiſe die 
Denunciationen des gegenwärtig in Rom befindlichen Dr, 
Maſt richteten, iſt plötzlich von Rom aus gemaßregelt worden, 
indem dem Bi chof der Befehl zuging, ih feiner Stelle zu 
entheben. Der Bischof, der dem Befehl nachzukommen ſich 
nicht weigern konnte, hat Herrn Rückgaber als Pfarrer nach 
Wurmlingen verſetzt. Der „Karlsr. I wird über dieſen 
Vorgang von hier geſchrieben: „Da Rückgaber zugleich das 
katholiſche Stadtpfarramt für die katholiſche Gemeinde Tübin⸗ 
gen verſah, ſo iſt auch dieſe dadurch schmerzlich berührt. Nun 
dieſer Vorgang läßt das Schlimmſte befürchten, denn wenn 
Männer, die bisher für die Vorkämpfer der Rechte der katho⸗ 
liſchen Kirche in Würtember en hatten, wie Rückgaber, 
Kuhn, Mack und der Biſchof ſeldſt ve ſeinen eifrigſten An⸗ 
hänger entfernen muß) in dieſer Weiſe behandelt werden, weil 
18 mit ihrem Eifer für die Kirche noch ſo viel Humanität und 

eltklugheit verbinden, um lieber ihr Ziel in verſöhnlicher 
Vereinbarung mit der Regierung zu erreichen, als unnöthiger 
Weiſe einen Konflikt herauf zu 15 5 55 dann freilich muß 
in Rom ein A zur Geltung gekommen ſein, der 
noch weitere Befehle erwarten läßt, die nicht zur Erhaltung 
des Friedens und guten Einvernehmens dienen.“ Den Aus⸗ 
bruch des Gewitters ſcheint Herr Rückgaber durch eine eben 
erſchienene Schrift beſchleunigt zu haben, welche merkwürdige 
Enthüllungen über das Treiben der würtembergiſchen Ultra: 
montanen ans Licht brachte. — 


Oeſterreich 


Marinus aus Baiern, ſoll gegen zwei Waiſenknaben und 


\ Herrenhaus. Das See pro 
1869 wurde in heutiger Sitzung in der vom Unterhauſe ans 


Schweiz. 

Die Erben der Wittwe ig in Genf haben für ver: 
ſchiedene Wohlthätigteitsanſtalten 110,000 Fr. und für die 
öffentliche Bibliothek 50,000 Fr. 9 25 — Die Berner 
Regierung hat den Fürſprecher Dr. Emil Vogt, älteren Brus 
der Karl Vogt's, zum ordentlichen Profeſſor des römiſchen 
Rechts an der Hochſchule erwählt. 


Belgien. 
Brtſſel, 16. März. „Jndependance belge“ meldet: 


. 


Lagueronniere hatte geſtern eine weitere Unterredun mit der 
Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten und der Finan 

Man hat ſich über die 
Kompetenz einer Konferenz und über die Eröffnung e 
Enquete, Bun, 6 ſtaatsökonomiſche Fragen, geeinigt. 


ildung, den Zufammentritt und Di 


über den Punkt, betreffend die Prüfung der Ceſſionsvertr . 
iſt noch kein Einverſtändniß hergeſtellt. 


Frankreich. 5 
Paris, 17. März. Der „Conſtitutionnel“ meldet: gran! | 
pen Ihm 


reich und Belgien haben eine Löſung der zwiſchen i 
benden Differenzen vereinbart, welche geeignet fein dürfte, 
len hierbei in Betracht kommenden Intereſſen Genüge ie 
leisten. — Geſtern Abend fand auf dem Plaze der Serben 
in einer chemiſchen Fabrik eine Exploſion ftatt, welche ſehr pe 
Deich Verheerungen anrichtete; bis jetzt find 9 Todte © 
mittelt. 0 
Paris, 18. März. Im geſetzgebenden Körper wurde heute 
der Geſetzentwurf, betreffend den Trokadero und den Luxem⸗ 
burggarten, mit 164 gegen 49 Stimmeu angenommen. w 
Paris, 18. März. Die Einnahmen der geſammten LO 15 
bardiſchen Eiſenbahnen in der Woche vom 5. bis II. Ma 5 
betrugen 2,445,051 Frs., gegen die entſprechende Woche d 
Vorjahres eine Mehreinnahme von 247,288 Frs. 5 
aris, 18. März. Bankaus weis. Baarvottall 
1,164,235,576 (Zunahme 19,240,259), Portefeuille 484.508)50 
(Abnahme 7,949,240), Vorſchüſſe auf Werthpapiere 88,240 e 
(Zunahme 957,600), Notenumlauf 1,317,409,750 (Zunuhm⸗ 
13859 Guthaben des Staatsſchatzes 160,053,053 Gunatgz 
5,384,358), laufende Rechnungen der Privaten 298,95], 
(Abnahme 2,305,632) France. 
er ee. 5 
Rom. Der „Gazzetta di Firenze“ wird von hier geſchrie 
ben: „Der römiſche Senat hat in das goldene Buch 1 
Patriciats den einzigen Abkommen in direkter Linie der 90 
zantiniſchen Kaiſer und des letzten der Lascaris, den man Der 
1789 kannte, einſchreiben laſſen, nämlich „Antonio Lascart 
Angelo Flavio Comnene, Großherzog von Epirus, von Lariſſa, 
von Media und von Macedonien, A von Peloponnes un . 
auf Grund des Rechts fortwährender Vererbung, Großmeiſte 
des höchſten konſtantiniſchen Ordens der St. Georgs⸗Ritter + 
Dieſer Nachkomme der geſchichtlich berühmten Familie der 


getroffen. i 
Spanien. z 

Madrid, 16. März. Der Antrag Rodrigug‘, aus der 

Mitte der Cortes vier Kommiffionen M ernennen zu dem 

Zwecke, Geſetzentwürfe über die Mun v Beer a über 

den Modus der Geſezgebung im Allgemeinen, über das Der 

fahren zur Aufrecterhaltung der öffentlichen Ordnung, ſowie 


* u 
1 
7 er Lablgejes auszuarbeiten, wurde in der heutigen Sitzung 
der Dette mit 145 gegen 63 Stimmen angenommen. An 
Pri ebatte betheiligten ſich durch längere Reden Caſtelar, 
ian und Rodriguez. l N 
Barltadrid, 18. März. Aus Teres wird gemeldet: Die 
Aus aden find ſämmtlich genommen, die Inſurgenten zerſtreut. 


— ODE wird der Briegadier Pazos mit 1 ann er⸗ 


5 Großbritannien und Irland. 


London, 18. Mir i i tlanti⸗ 

‚18 z. Aus Waſhington wird per atla 

le Kabel vom geſtrigen Tage gemeldet: Der Praſident hat 
Schenck ſche Finanzbill unterzeichnet. — Eine im Senate 


eingebrachte Bill,, betreffend die Wiedereinſetzung der Militär⸗ 
Das ung in Georgia, iſt dem Juſtizausſchuſſe überwieſen. — 
Cub Repräſentantenhaus hat die Veröffentlichung der auf die 
Manche Angelegenheit bezüglichen Depeſchen beantragt. 


9 Dänemark. 

Kopenhagen, 18. März. Das von Kiel kommende 
if „Freya“ gerieth heute Morgen an der Küſte von 

5 geland auf Grund, kam jedoch ſpäter wieder los. Die 

mit „UND die Paſſagiere werden erſt Nachmittags 5½ Uhr 

ut dem Güterzuge 1 75 eintreffen. 


R TR Dre 

„Konſtantinopel, 16. März. Als für den Poſten des 
gabochiſchen Geſandten bei der Pforte deſignirt wird jetzt Rhan⸗ 
des genannt. — Mehrere Blätter melden: Nach Ankunft 
Chri Serastiers Huflein Paſcha werde die Pforte eine ur 
de iſten und Türken zu bildende Landwehr mit Ausuung 
ufs in den Provinzen organiſiren. — Der „Levant Times 
Nac hat der biitiſche Botſchafter Elliot aus Egypten 1 5 
bischeicht erhalten, daß der Prinz und die Prinzeſſin von Wa⸗ 

Ende März in Konſtantinopel eintreffen werden. 


Theater.) Geſtern wurde uns durch die Gaſtvorſtellung 
des Fil. auge Schubert, vom SrieoricWilhelmftäbtiichen 


aus 


an Rede mit künſtleriſcher Vollkommenheit zur Gel 
5 als ein harter Probirſtein für geiſtige Kräfte nur 9 
ei äußern und die weichen Wellen moderner Gefühlsſchwel⸗ 


; ingeſtellt, nicht wie 
So hat ſie unſer Gaſt bingeite tuen Luſtſpiel⸗ 


mansvern und ſchwärmeriſchen Anwandlungen. Wir begrüßen 
575 Frl. Schubert als eine Künstlerin, welche die Leiden: 


pf echten Gefühlgenu 
ant ar neignung ift. Hr. Dartſch ſpielte den „Raymund“ 


0 


| . Ui 


die Rolle erſt Tages vorher zum Einſtudiren erhielt, rend 
auch An Bielefeld als „Leopold“ recht wacker war. Falls 
l. Laura Schubert ſich eniſchließen ſollte, hier noch einige 
aſtrollen zu übernehmen, möge das theaterluſtige Publikum 
ja nicht verfehlen, die Direktion durch recht zahlreichen Beſuch 
da unterſtützen, zumal uns ein a Kunſtgenuß nicht 
ald wieder geboten werden dürſte. Der Regie empfehlen 
wir ſchließlich präziſeren Anfang der Vorſtellungen, dem 
Theatermeiſter jedoch präziſeren Fall des Vorhanges. E. 


(Hr. A. Meißner), bekannt als ausgezeichneter Preſti⸗ 
tateur, beabſichtigt, durch den Erfolg ermuthigt, im Arnold'⸗ 
en Saale noch eine Vorſtellung zu geben. Der Künftler 
ührt ſeine Kunſtſtücke mit einer ſeltenen Eleganz und Gewandt⸗ 
heit aus und weiß feinen Hokus - Pokus fo überraſchend zu 
machen, daß man ſeine Leiſtungen eben nur empfehlen und 
Jedem rathen kann, ſich perſönlich von den Wunderthaten des 
Herrn Meißner aus Breslau zu überzeugen, um an ſie 
lauben zu können, Alſo — „immer herbei“; reuen wird es 
Niemanden, ſich eine ſo angenehme Abend⸗Unterhaltung ver⸗ 
ſchafft zu haben. E. 
u Hirſchberg, den 19. März 1869, 

Ye dem heutigen, im Saale des Cantorhauſes hierſelbſt 
abgehaltenen Rede⸗Actus des hieſigen Königl. Gym: 
naſiums hielt nach einem Eröffnungsgeſange (Preis und 
Anbetung ſei unſerm Gott) zunächſt der Abiturient Adolph 
Kutzner von hier einen labetniſchen Vortrag über das Thema: 
Qas potissimum virtutes Horatius commendat?, ſodann aber 
der Primaner Guſtav Weinert aus Bunzlau einen deutſchen 
Vortrag „über den Charakter der Chriemhild in den Nibelun⸗ 
gen.“ Als hierauf der Geſang: „Lobe den Herrn, meine Seele“ 
x. (von Klein) angeſtimmt worden war, richtete der Abiturient 
Guſtav Geißler von hier an die zurückbleibenden Mitſchüler 
einige Worte des Abſchiedes, die vom Primaner Max Wein⸗ 
mann beantwortet wurden. Nächſtdem erfolgte der Geſang 
des Abſchiedsliedes: „In die 77 5 ꝛc.“, worauf der Director 
des Gymnaſiums, Herr Profeſſor Dr. Heine, in einer längeren 
Anſprache zunächſt an die Verbindung der Feſtlichkeit mit der 
Geburtstagsfeier Sr. Maj. König Wilhelm I. erinnerte, deſſen 
glor⸗ und ſegensreiche Regierung, für deren noch recht langes 
Beſtehen wir Gott bitten hervorgehoben wurde, während der 
weitere Inhalt der vortrefflichen Rede hauptſächl ch an die Abi⸗ 
turienten gerichtet war, deren fortgeſetzte Pflichten inmitten der 
akademiſchen Freiheit in Beziehung auf ſich ſelbſt, den Staat, 
die Wiſſenſchaft und die Religion ausführlich dargelegt und 
ſchließlich mit Zurückweiſung auf das von den Schülern beim 
Eintritt in das Gymnaſium einſt abgelegte Gelübde in die 
Ermahnung zuſammengefaßt wurden: „Seid gehorſam, fleißig, 
gottesfürchtig und dankbar!“ Mit Ueberreichung der Abgangs⸗ 
zeugniſſe und dem Geſange der Strophe: „Unſern Ausgang 
ſegne Gott ze.“ endete die ſehr aaſprechende Feier. 

Die Verkündigung der Klaſſenverſetzungen war bereits ge⸗ 
ſtern erfolgt. 


Die geſtern in der conceſſionirten Privat⸗Unterrichts⸗ 
und Erziehungs: Anhalt des Herrn Lehrer Sch 
bierjelbft abgehaltene öffentliche Prüfung lieferte ein ſehr gutes 
Reſultat und gab abermals einen recht erfreulichen Beweis von 
dem Fleiße und der Geſchicklichkeit des ſtrebſamen und tüchtigen 
Vorſtehers und Lehrers, deſſen Inſtitut, welches Knaben far 
Gymnaſien und Realſchulen, ſowie für das Cadetten⸗Corps 
vorbereitet, wir den Einheimiſchen und Fremden auch ferner 
aufrichtig empfehlen. a 


Der Erfolg des heutigen officiellen Schauturnens, welches 


er, 


von Nachm. 3 Uhr an mit den Knaben der hieſigen Stadt⸗ 

ulen unter Leitung der Turnlehrer Lungwitz und Leßmann 
abgehalten wurde, konnte wohl kaum ein anderer, als lediglich 
eine Beſtätigung der günſtigen Urtheile fein, die wir ſchon 
wiederholt über den Betrieb dieſes Unterrichtszweiges, der hier 
in ſehr guten Händen liegt, vernommen haben. Es turnten 
die Schüler durchweg wieder recht brav, indem fie namentlich 
bei den Freiübungen diejenige Präciſion zeigten, die bereits am 
Sonntage die Bewunderung ſo Vieler erregte. Den Reigen 
eröffnete wiederum die aus 6 Riegen beſtehende 2. Abtheilung 
und zwar mit Geräthübungen, denen Frei: und taktiſche, unter 
Geſang ausgeführte Uebungen folgten. 

Um 4 Uhr marſchirte die ebenfalls 6 Riegen zählende 
1. Abtheilung ein, welche, nachdem fie mit der 2. Abtheilung ge: 
meinſam ein Lied angeſtimmt und die jugendliche Turnerſchaar 
ein Geburtstags Gut Heil auf Se. Mafeſtät unſern 
König ausgebracht hatte, die entgegengeſetzte Reihenfolge der 
Uebungen beobachtete, ſo da „ was Manchen der Zuſchauer 
angenehm ſein dürfte, ſämmtliche Freiübungen, die gewöhnlich 
85 Meile Intereſſe gewähren, in die Mitte des Schautur⸗ 

elen. 

Den Segen, unſern Kindern ſo vortreffliche, ſyſtematiſch ge⸗ 
ordnete Leibesübungen geboten zu ſehen, verdanken wir unſern 
Behörden und ihrer de gebotenen Fürſorge, anderer⸗ 
ſeits aber auch den geeigneten Lehrkräften, die keine Mühe ge⸗ 
ſcheut haben, ſowie unſerer höchſt zweckmäßig eingerichteten 
Turnhalle. Wo wäre ohne Letztere unſer Schulturnen? Möchte 
dieſelbe bald von den auf ihr noch laſtenden Schulden befreit 
ſein! Das Turnhallenbau⸗Comite nimmt gewiß gern für den 
Fade daß ſich die Eltern und Turnfreunde nicht fortlaufend 

inden wollen, auch einmalige Beiträge an. Es gilt ja 
der Sache. 


Görlitz, 18. März. Der bekannte Kämmerer Els ner 
aus Greiffenverg, welcher die wegen Unterſchlagung amtlich 
empfangener Gelder wider ihn erkannte Zuchthausſtrafe in der 
hieſigen königl. Strafanſtalt verbüßte, hat geſtern Gelegenheit 

efunden, ſich durch Erhängen das Leben zu nehmen. Er hat 
ich dabei ſeines Halstuches bedient. g 

Liebenthal Kreis Löwenberg, Mitte März. Wander⸗ 
lehrer Schwürz — landwirthſchaftliches Vereinsweſen. 

Auf Vermittelung des Löwenberg⸗Bunzlauer landwirthſchaft⸗ 
lichen Kreis⸗Vereines ſollte unſer Wunſch, die populären land⸗ 
und volkswirthſchaftlichen Vorträge des Wanderlehrers Herrn 
Hauptmann Schwürz, während deſſen Anweſenheit im dieſſei⸗ 
tigen Kreiſe auch den hieſigen Landwirthen, namentlich den 

Bauern, zugängig zu machen, in Erfüllung gehen. 
„Nachdem Herr Hauptmann Schwürz am 6. v. M. in Gö⸗ 
riſſeiffen und am 9. in Schmottſeiffen vor nur einigen Perſo⸗ 
nen geſprochen hatte, kam er am 10. hierher, um auch in hie⸗ 
ſiger Gegend ſeine Lehrthätigkeit zu entfalten und eröffnete 
ſeine Vorträge am Abend deſſelben Tages in Spiller, ſetzte 
dieſelben am nächſten Abend auf beſonderen Wunſch des Vor⸗ 
ſitzenden des landwirthſchaftlichen Vereins im Rieſengebirge, 
Herrn Oberamtmann Längner zu Alt⸗Kemnitz, daſelbſt fort 
und endete ſie am 12. in Liebenthal. Ueberall hatte ſich trotz 
Regenwetter und aufgeweichten Wegen bei ſtockfinſteren Nächten 
ein ſehr zahlreiches Publikum, ſelbſt über eine Stunde entfernt, 
eingefunden, welches dieſen 2= bis 3⸗ſtündigen, von kurzen 
Pauſen unterbrochenen, überaus anſprechenden Vorträgen 
mit geſpannter Aufmerkſamkeit lauſchte und deren erſte 
rucht, das in's⸗Leben⸗treten landwirthſchaftlicher Hweſſte Ver⸗ 
eine an allen 3 oben erwähnten Orten, am 15. v. Mts. in 
Spiller, am 21. in Liebenthal und am 27. in Alt⸗Kemnitz, 
zur Reife gedieh. Der Verein zu Spiller, für welchen der 


Te 


äußerft ſtrebſame und intelligente Gutsbeſitzer Herr Schuur 
von Riemendorf als Vorſitzender gewonnen wurde, zählt geg 
wärtig 45 Mitglieder. } F pen 

Des Vereins zu Alt: Kemnitz, deſſen Mitgliederzahl den 
Berichterſtatter gegenwärtig noch unbekannt iſt, hat fi 4 
Coryphäus unſeres Faches, Herr Oberamtmann Längner 3 
Alt⸗Kemnitz, mit Wärme angenommen. 1 e 

Die Leitung des Liebentbaler Vereins, deſſen Mit eh jr 
ſich gegenwärtig auf 70 beläuft, hat der Gutsbeſitzer 
Zimmermann auf Haynvorwerk übernommen. 14 

„Es ſteht zu hoffen, daß gedachte Vereine in Bälde bis en 
die doppelte Zahl ihrer gegenwärtigen Mitglieder eritat 
werden. Ordentliche Vereins⸗Verſammlungen, in denen 1 
träge gehalten und zeitgemäße Fragen diskutirt wurden, habe 
bereits am 23. v. M. in Spiller, am 27. in Alt:Kemnib 1 
am 7. d. Dt. in Liebenthal stattgefunden, bei welchen Id en 
einigen der Anweſenden einiges Intereſſe für wirthſchaftlich 
Fortſchritt wahrnehmen ließ. = 5 

Geben wir nun e It Hoffnung Raum, daß d 
bei vereinzelten bäuerlichen? 

Flämmchen nicht ebenſo ſchnell, wie es ſich entzündete, 
verlöſchen, ſondern vielmehr zur hell leuchtenden Fackel 3 
dern möchte, damit die noch gegenwärtig im Dunkeln ihr 15 
weſen treibenden, bisher unverbannbaren, in jeglichen wirt 

ſchaftlichen Fortſchritt hemmend eingreifenden und aus ” 
Spalten grinſenden Haus - Kobolvde unferer bäuerlichen Birtbe 
— Apathie und Lethargie genannt, — vom Lichtſchein geb 750 
det, ihre Bahnen verfehlen und endlich die heller und wärme 
werdende Region gänzlich ſcheuen, in ihr Pantheon, die Une, 
welt, binabſteigen, um zarteren und edleren Geiſtern, welche 
man Intelligenz und Rationalismus nennt, das Feld zu rau: 
men und dieſe dann, getragen vom großen allgemeinen Geifte, 
dem Geiſte der Zeit, von Decennium zu Decennium imm 
wieder in ſich ſelbſt zu kräftigerem Schaffen veredelt und 9 
einem heiligen Feuer getrieben, unbewußt zu Förderern geiſtige 
und materieller Wohlfahrt der einzelnen wie der geſammt 

Nation werden. f 

Breslau. Die Betrugsfälle mit den Nachbildungen DEF 
Einthaler⸗Kaſſenſcheine (Vanille⸗Räucher⸗Papier) meh⸗ 
ren ſich taglich. So wurde heute erſt wieder ein Handlung 
reiſender von auswärts verhaftet, der einem Mapcheg a 
Zahlung ein ſolches Faſifikat übergeben hatte. Die im: lau- 
ben an die Echtheit ſuchte das Papier nun zu verwerthen, wos 
bei ie indeß damit angehalten wurde. Durch die Mithilfe 
des Mädchens gelang es der Cr iminalpolizei, den Betrüger 
Bu RN). der in Folge deſſen feiner Beſtrafung entgegen? 
ſieht. r. 3. 
J Schweidnitz. Die öffentlichen Prüfungen find am 17. 
und 18. d. M. abgehalten worden. Das am 15. ausgegebene 
Programm enthält außer den Schulnachten: „Pädagogiſche 
Gänge“, verfaſſt vom Gymnaſiallehrer Dr. Oscar Altenburg: 
Laut Frequenzbericht wurden in dem Schuljahre 1868 — 69 
461 Schüler unterrichtet. Das neue Schuljahr beginnt Diend 
tag den 6. April, früh 8 Uhr. 

Grünberg. Eine Anzahl evangeliſcher Bürger hat an 
den Magiſtrat eine Petition gerichtet, in welcher derſelbe als 
Patron der Kirche erſucht wird, die Bevormundung des 
ſiſtoriums in der Geſangbuchfrage aufs Unbedingteſte abzuleh⸗ 
nen und zu erklären, die hieſige Gemeinde werde ſich weder 
jetzt noch künftig ein ſogenanntes Provinzial⸗Geſangbuch auf 
Anordnung des Conſiſtoriums aufdrängen laſſen. 


— ] ᷣ An 
Vermiſcht.e Nachrichten. a 


Berlin‘ (Der neue Apoſtel der reinen Bruderliebe), der 
Schneider Mielſae, hatte auf Montag Abend abermals eine 


wie 


Vor⸗ 5 


irthen augenblicklich angefachte ö 
1 aufle 


Con⸗ 


1 


BEER 


( 


" religiöse Verſam u f 
in f mlung“ nach dem ſogenannten Kaiſergarten 
nder alten Jucobsſtraße berufen, und wohl 150 Menſchen 
mudker dieſem Rufe gefolgt, darunter einige, deren originelles, 
ließ erhaftes Ausſehen auf wirkliche Anbängerſchaft ſchließen 
während die große Mehrzahl offenbar nur aus Neugier 
auch es höhern Blödſinns haiber erſchienen war, der denn 
nach Kräften getrieben wurde, ohne daß der Apoſtel et⸗ 
lädt davon zu merken ſchien; denn ſelbſt das homeriſche Ge⸗ 
jöchter, welches die Kraftſtellen feiner Rede erweckten, brachte 


ihn nicht a . N Ku, 
\ uber Faſſung, ſondern nötbigte ihm ſelber ein freund: 
r Lächeln 95 Mi „Ratürlicherweiſe, wenn wir alle Brüder 


und w a alle Brüd 
baren was brauchen wir da noch zu arbeiten? Ich bin mich 
INN r natürlicherweiſe ganz klar, daß wir uns dabei auf die 
nich on verlaſſen müſſen, und daß wir dann ja teine Vereine 
bier mehr brauchen. Aber um dies zu erreichen, müſſen wir 
bind einen Verein gründen; wir müſſen uns feſter zuſammen⸗ 
Beiſal Dieſe Worte des Apoſtels wurden mit ſtürmiſchem 

Ds aufgenommen. Es fand 16 ein halbes Dutzend Spaß⸗ 
Mierzaum den proviſoriſchen Vorſtand zu bilden und während 
Ja tente ob feines Erfolges in Wonne zu ſchwimmen chien, 

Ren ein Witz, ein toller Antrag den andern, jo daß man 
179 en 10 Uhr factiſch nicht aus dem Lachen herauskam. 
liche poſtel erhielt den Auftrag, behufs Gründung der „teil: 
in 8˙ Kirche,“ wie er ſagte, die Bibel neu zu redigiren und 
Sch oder 14 Tagen eine neue Verſammlung von Brüdern u. 
man eſtern zu berufen, in der dann berathen werden ſoll, ob 

a Berliner Ultverein ftiften wolle, um ſich von Zeit 

bete tüchtig auslachen zu können. Als zweckmäßig wurde 
ber empfohlen, einerſeits den neuen „Chriſtus, genannt Mel⸗ 
aus der Linjenſtraße“ mit der ihn begleitenden Jungfrau 
laden a, andererſeits die Paſtoren Knak und Stephan einzu: 


die Alto na, 16. März. (Die beiden Hamburger Polizei⸗ 


mit 0 welche den Altonger Wirth Steeger am W. Februar 
geſtern walt aus feiner Wohnung entführen wollten, wurden 


& von der Strafkammer des Kreisge richts, nachdem von 
e taats⸗Anwaltſchaft je 7 Tage Gefängniß beantragt war, 
1455 vorſätzlicher und vorher überlegter Mißhandlung zu je 
urth agen Gefangniß und in die Koſten des Verfahrens Ver: 
Fr ik. Von der Hamburger Behörde war ein Antrag auf 
1 aſſung der in Unterſuchungshaft Befindlichen eingegangen, 
Der er Zusage, die Beamten für das Weitere zu beſtrafen. 
und Staatsanwalt beantragte die Freilaſſung aus der Haft 
der Gerichtshof erkannte dem entiprechend. Aa 
Nachſtehenden Unglücksfall berichtet die „Oſtd. 3.“ au 
ardcin vom 7. März: Geſtern Nachmittag in der fünften 
en nde lehrte der Wirth Johann Jankowski in a fen Fr 
hen, mit Holz beladenen Wagen aus dem Bor au 555 . 
wel zurück; hier fand er feinen 72 jährigen ater Ba 
Scher dem Angelommenen die Mittheilung machte, daß da 
ſebbedgewedr welches er in Händen hatte, wieder in Ordnung 
tor er Sohn ermahnte den Vater zur Vorſicht, denn es 
gente Unglück geben. Kaum hatte er dieſe Worte ausgeſpro⸗ 
05 als ein Schuß fiel und die Schwiegertochter des 1 
elche mit einem Kinde auf dem Arm hinter ihm ſtand, *. 
In oden ſtürzte. Eine volle Schrotladung hatte ihr 9 e⸗ 
dien zerſchmettert. Das Kind blieb unverſehrt. Man kann ſich 
e Seelenpein des armen Greiſes denten, der mit den Seini⸗ 
ein ſehr zärtliches Familienleben führte. 
n melde 834,000 Tonnen 
aſſen. Bis jetzt ſind 612,000 Tonnen eingeſchafft. Im Eis⸗ 
eſchäft eirculirt ein Capital von 3 Millionen Dollars. Wel⸗ 
er coloſſaler Geſchäftsverkehr hier herrſcht, davon erhält man 
Gen. Begriff, welche Umſätze blos im Manufakturen 
eſchäft und zwar in dem ſchlechten Geſchäftsjahre 1868 


Haltung des 


tattgefunden haben. Es haben umgeſetzt: Claflin & Co. 
ke Millonen 950000 Dollars; Stewart & Co. 30 ½ Mill.; 
Hoyt, Sprague & Co. 9 Mill. und fo geht eine lange Liſte 
der größeren Firmen weiter bis zu Buckley, Seldow & Co. 
mit 1 Millionen 118,000 Dollars. ® 
In dem mächtig emporblühenden Milwaukee (Wiskonſin) be 
trugen letztes Jahr die Umſätze im Großhandel (wholesale) 
110 Mill. Doll., wovon ca. 40 Mill. im Manufacturwgaren⸗ 
handel. Es befinden ſich daſelbſt 67 Manufacturwaaren⸗Läger, 
wovon 32 ſich nur mit dem Großhandel befaſſen. 
(Amerikaniſche Poſt.) 
Concurs⸗ Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Kleider- und Schnittwaarenhänd⸗ 
lers Iſidor Meyerſtein a Wernigerode, Verw. Kaufmann 
Friedrich Krumbhaar daſ., T. 24. März. 


Literariſches. 

Paris im Dezember 1851. Hiſtoriſche Studie 
über den Staatsſtreich von Eugen Tinot. Deutſch 
von Arnold Ruge. Der Verfaſſer gab vor ca. 2 Jahren 
die Schrift: „Die Provinzen im Dezember 1851 “, heraus, 
welche den Widerſtand ſchilderte, den der Staatsſtreich Louis 
Napoleons in dieſen gefunden hatte, und welche bedeutendes 
Aufſehen erregte. In dieſer zweiten Schrift erzählt er den 
Staatsſtreich vom 2. Dezember in Paris. Im erſten Capitel 
beginnt er mit der Prüfung der Verfaſſung von 1848 und 
ſchildert die Reihe der Thatſachen, welche zu der entſcheidenden 
Wendung zuſammengewirkt haben. Die Sitzung der National⸗ 
Verſammlung vom 20. Dezember 1848, in welcher L. Napoleon 
zum Präſidenten der Republit gewählt wurde, iſt in einem 
Auszuge aus dem Moniteur geſchildert; Verfaſſer zeigt dann 
die Entſtehung der reactionairen Bewegung und in dem fer- 
neren Capitel die Vorbereitungen zum en: Eine 
ſehr anziehende Schilderung iſt die Abend⸗Geſellſchaſt beim 
Präſidenten am 1. Dezember, die von demſelben getroffenen 
Maaßregeln 1 Unterdrückung eines etwaigen Aufſtandes, die 
olkes, die Verhaftung der einzelnen Generale ꝛc. 

Man bekommt einen totalen Einblick in die ange Geſchichte 
des 2. Dezember, beſonders durch die lebhafte Schilderung der 
einzelnen Perſönlichkeiten. Im 4., 5. und 6. Capitel iſt die 
Bewegung am 2., 3. und 4. Dezember ausführlich erzählt, 
unter Anderem der Tod Baudin's, der Barrikadenkampf, die 
Vorgänge auf den Boulevard's ꝛc. Das Buch iſt ein höchſt 
demerkenswerthes und wird einen großen Einfluß auf die Vor⸗ 
gänge jener Tage in Bezug auf Geſchichtsſchreibung ausüben, 
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Endlich geſiegt. 
Erzählung von Friedrich Friedrich. 
Fortſetzung. 

Als ſie wieder zu ſich kam, fand fie ſich auf ihrem Bette 
po 55 und ihre Tante um ſich beſchäftigt. Sie fühlte ſich 
außerordentlich angegriffen, ſo hart hatte die Nachricht ſie 
berührt. Ihren in der Aufregung gefaßten Entſchluß, zu 
Stern in's Gefängniß zu eilen, hatte ſie aufgegeben, aber 
unabläſſig weilten ihre Gedanken bei ihm, nur zu deutlich 
malte ſie ſeinen Schmerz ſich aus. Sie vermochte ſich nicht 
vorzuſtellen, daß er irgend ein Vergehen ſich habe zu Schul⸗ 
den kommen laſſen, immer mehr drängte die feſte ke 
gung feiner Unſchuld ſich ihr auf. 
kit ihrer Tante ſprach fie kein einziges Wort über 
Stern. Dieſe fühlte ſich tief ba daß ſie ihren ee 
zu lieben wage und ließ fie, fo viel es ging, allein. Olga 


wenn 4. 


e 


Pe |. ee 


that dieſe Ruhe wohl. Sie verließ ihr Zimmer nicht. — 
Ohne krank zu fein, fühlte fie ſich doch ermattet und ihre 
Nerven waren krankhaft gereizt. Es wäre ihr unmöglich 
eweſen, Beſuch anzunehmen und ſich in der Geſellſchaft 
mder völlig zu beherrſchen. So blieb es mehre Tage 


ng. — 
a Ber Aſſeſſor hatte von Olgas Schmerz und Aufregung 
gehört, und es in der That nicht anders erwartet. Durch 
Stern's Verhaftung waren ſeine Hoffnungen auf's Neue 
geſtiegen. Mochte Olga ihn auch lieben, ſchon der Ge⸗ 
danke, daß ſie ihm nicht angehören könne, mußte dieſe Liebe 
ja ſchnell erkalten laſſen. Er ſelbſt hatte nie innige und 
wirkliche Liebe empfunden und wußte deshalb auch nicht die 
Tiefe und Kraft derſelben zu ſchätzen. 

Am vierten Tage nach Stern's Verhaftung machte er 
ſich auf, Olga zu beſuchen. Er traf die alte None allein. 

„Olga verläßt ihr Zimmer nicht,“ erwiederte dieſe auf 
ſeine Frage nach ihr. „Sie geberdete ſich nach der Ver⸗ 
haftung des Menſchen wie ein Kind.“ 

„Ihre Aufregung wird ſich ſchon legen, ſie wird ruhiger 
werden,“ gab der Aſſeſſor lächelnd zur Antwort. „Schon 
der Gedanke, daß Stern nie der Ihrige werden kann, wird 
ſie abkühlen!“ 

„Sie glauben aljo, daß er längere Zeit im Gefängniß 
bleiben wird?“ fiel die Alte ein. „Ich wünſche ihm, daß 
er nie wieder daraus befreit werden möge!“ 

„Zum wenigſten fans nach des Kommiſſars Röder Ver⸗ 
ſicherung eine ziemliche Reihe Jahre dahinfließen, ehe dies 

eſchieht. Bis dahin wird Olga ſich längſt eines Beſſeren 
. haben!“! { 

„Es iſt mit ihr nichts anzufangen; fie ift wie umgewan⸗ 
delt feit einiger Zeit. Sie hat ſogar erklärt, daß fie Ihe 
nen nie ihr Herz und ihre Hand euer werde.“ 

Um den Mund des Aſſeſſors glitt ein halb verlegenes, 
halb frivoles Lächeln. 

„Ich finde das als Ausdruck des erſten Schmerzes, als 
die Folge der erſten Aufregung ganz natürlich, gnädiges 
85 „erwiederte der fell, „allein ich kenne die 

enſchen einigermaßen und 15 deshalb auf ſolche Aeuße⸗ 
rungen einer leidenſchafllichen Erregung wenig Gewicht. — 
Jede junge Frau würde an dem Sterbebette ihres Man⸗ 
nes ſofort und ich glaube auch mit ernſter Abſicht ſchwö⸗ 
ren, nie wieder zu Nahen und iſt ſie erſt ein halbes 
Jahr Wittwe, ſo hat ſie den Schwur bereits vergeſſen!“ 

„Sie haben keine gute Meinung von dem weiblichen Ge⸗ 
ſchlechte,“ fiel die alte Dame ein, welche es für ihre Pflicht 
hielt, das Geſchlecht, dem ſie auch angehörte, zu vertheidigen. 

„Die beſte Meinung ſogar,“ verſicherte Strunck. „Ich 
behaupte, daß das kein Eidbruch iſt; denn ein Eid, ein 
Verſprechen in folder leidenſchaftlichen Gemüthserregung 
hat keine bindende Kraft. Deshalb wird auch Olga bald 
anders denken, zumal wenn ſie erſt die Ueberzeugung er⸗ 
langt hat, daß Stern ſie durchaus nicht wahrhaftig ge⸗ 
liebt, daß er mit ihrer Liebe gleichſam nur ein Spiel bat 
treiben wollen.“ 2 

Die Alte horchte auf. Sie wünſchte, daß es fo wäre, 


Nebſt drei Beilagen. 


um Olga von dieſer Liebe heilen zu können, allein to ſch⸗ 
fie Stern auch haßte, fo hatte fie an der Aufrichtigkeit ſe 
ner Liebe doch noch nicht gezweifelt. a auf 
P „Ich glaube, Sie täuſchen ſich, Herr Aſſeſſor“ — w 
ie ein. 

„Ich täuſche mich nicht,“ erwiederte Strunck mit ſicheren 
Lächeln. „Ich würde eine ſolche Beſchuldigung nicht au 
ſprechen, wenn ich nicht Beweiſe dafür hätte.“ 

„Sie haben Beweiſe dafür?“ 1. Sie 

„Gewiß. Nur wenige Worte erlauben Sie mir. wi 
werden gewiß bemerkt haben, daß Stern ſchon, als er * 
erſtemal hier war, um Olga ſich bewarb. Hätte er fie win 
lich geliebt, ſo würde er nur an ſie gedacht haben, allen 
er hat fortwährend in der Reſidenz ein Berhältniß mit en 
ner Ballettänzerin unterhalten, bis jetzt, zum wenigſten f 
vor wenigen Tagen; denn jetzt möchte er auch wohl d 
Verhälcniß abbrechen müſſen.“ 5 lie 

„Sie haben Beweiſe dafür, Herr Aſſeſſor?“ wiederho ; 
die Alte noch einmal. „Es ift wirklich jo, wie Sie erz ir 
len? Stern hat ein Verhältniß mit einer Wallettanzen 
während er Olga ſeine Liebe geſtanden und ſicherlich au 
geſchworen hat, daß er nur ſie allein liebe?“ x 

„Gnädiges Fräulein!“ rief Strunck entrüftet, „Br k 
ich es je wagen, Ihnen die Unwahrheit zu jagen. Ich hätt 
es Ihnen gar nicht mitgetheilt, wenn ich nicht hoffte, daß 
Olga hierdurch am ſchnellſten von ihrer Liebe geheilt würde. 
Stern iſt ihrer unwürdig, das muß ſie jetzt eb empfin ’ 
den und ich bin überzeugt, daß fie mir einft für dieſe Mit 
theilung danken wird, wenn Sie ihr dieſelbe ſchonend m 
theilen wollen.“ 6 5 

„Sie wird mir nicht glauben,“ warf die Alte ein. „Das 
Kind iſt ja ſeit einiger Zeit ein ganz anderes geworden — 
ich begreife ſie ſelbſt nicht mehr!“ i 

„Sie wird Ihnen glauben, wenn Sie ihr dieſen Brief 
zu leſen geben,“ erwiederte Strunck. „Er wird ihr we 
thun, allein er wird ſie auch heilen.“ 

Er überreichte der Alten einen Brief, den dieſe hastig 
ergriff und durchflog. Ihr Auge bekam einen eigenthüm⸗ 
lichen Glanz. In dieſem Briefe hatte ſie ein Mittel, 
an Stern zu rächen. Hatte Olga ihn geleſen, ſo 1 5 fie 
an Stern's Liebe ken, und kein Zweifel frißt ſchnellet 
und ſchärfer um ſich, als der an der Liebe. 

Der Brief war von einer Dame an Stern gerichtet und 
verrieth durch feinen Inhalt, daß fie zu ihm in dem innig? 
ſten Verhältniß geſtanden hatte. Sie bat ihn, in die Re 
ſidenz zurückzukehren und fie nicht länger warten zu laſſen; 
was am ſchwerſten wog, Stern hatte den Brief erſt vor 
wenigen Tagen in C. erhalten. 3 

„Und der Brief ift wahr, iſt ächt?“ rief die Alte, in- 
dem ſie ihn von allen Seiten genau betrachtete. Be 

„Gnädiges Fräulein!“ rief der Affeffor. „Mit meiner 
Ehre bürge ich Ihnen für die Aechtheit.“ 

„Und woher haben Sie ihn?“ 

„Das muß mein Geheimniß bleiben,“ entgegnete der 
Aſſeſſor. „Es iſt dies für den Inhalt des Briefes ohne 
jede Bedeutung. Stern hat ihn erhalten und geleſen.“ 
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Erde Beilage zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge. | 
20. März 1869. 
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. die Alte ahnte, auf welche Weiſe der Aſſeſſor in den Stern ſoll ihn leſen, aus ſeinem eigenen Munde will ich 
; eſiz deſſelben gekommen war und drang nicht weiter in hören, ob er die Wahrheit enthält, ob er überhaupt an 
N; für fie genügte der Brief vollkommen. ihn gerichtet iſt. Er wird vielleicht dann auch wiſſen, wie 

„Darf ich Olga ſagen, von wem ich den Brief erhalten dieſer Brief in die Hände des Aſſeſſors gekommen iſt; — 
habe 2« fragte ſie. „Sie wird die Frage an mich richten.“ denn nur von ihm haſt Du denſelben erhalten!“ 


rr 
; 
17 


„Nein,“ — fiel Strunck haſtig ein. „Sie würde meine Die alte Dame erſchrak. So viel Scharfſinn hatte ſie | 
Abſicht . und viele 55 Groll auf mich wer⸗ ihrer Nichte kaum zugetraut. Sie faßte ſich indeß ſofort 1 
eu, den ich wahrlich nicht verdiene. Ich würde Ihnen nie wieder. — „Wenn Du Stern darum befragen willſt, ſo 0 
Be Zeile dieſes Briefes verrathen haben, wenn ich nicht mußt Du Jahre warten,“ erwiederte ſie, „denn ſo lange 


er feſten Ueberzeugung wäre, daß Stern mit dem Herzen wird er im Gefängniſſe zubringen.“ i i 
und d ce Ihrer Pichte 1 le iges Spiel „Nein!“ — rief Olga. „Eine innere Stimme ſagt mir, 
gekieben 1 Ihrer Nichte nur ein leichtſtnnig 3 daß er bald frei fein wird, daß er unſchuldig iſt Re daß * 


Die Alt ; irklich. In ihrem Haſſe gegen auch das, was dieſer Brief enthält, nicht wahr iſt.“ 
Stern wich le ic an A ee ſelbſt Ernſter verlangte jetzt die alte Dame die Zurückgabe des 
war ja nicht im Stande, zwiſchen Schein und wirklicher, Briefes; allein Olga blieb feſt in ihrer Weigerung. — 
Üniger Liebe zu unterſcheiden. Wohl hatte fie in ihrer Ju- „Ich behalte ihn“ — ſprach ſie mit voller Entſchiedenheit. 


gend ; f f je keine Ger — „Von dem Aſſeſſor haſt Du ihn erhalten — er ma 
liebe ee u e Han lone eben und gänz. die Wahrheit und die Art und Weiſe, wie er in den Bes 
lich abgeſtorben gegen fremde Empfindungen. fig, desjelben gekommen iſt, Stern gegenüber vertreten. 


Den Aſſeſſor entließ ſie mit der Verſicherung, daß ſie Noch eins aber, Tante, dieſer Brief läßt mich das Streben 
Alles iete 0 tele unſeligen Liebe des Aſſeſſors noch verächtlicher erſcheinen, als ich es bis 
u hei N werde, um Olga von dieſer unſeligen Lie jet angehen habe; ſuche zu verhüten, daß er dies Haus 

Am Abend dieſes Tages ſaß Olga allein auf 1 70 11 — etritt, dann habe ich nicht nöthig, ihn ſelbſt zurück⸗ 

immer, regungslos, in halb zuſammengeſunkener Stellung. zuweiſen.“ N ; 
dh Au 11 weh eröthet, ar ihr iS dem Tiſche lag „Olga!“ — rief die alte „Dame entrüſtet. — „Dem 
ein Brief, derſelbe Brief, den ihre Tante von dem Aſſeſ Aſſeſſor das Haus verbieten! Ihm — ihm? 
or erhalten hatte. Wohl ſchon öfter als zehn Mal hatte „Ja ihm!“ — nne e 5 
le den Brief geleſen. Sie kannte jedes Wort darin. Die „And wenn er nur mich beſuchts “ f 
Susan n an de de ee a 

e die it? — Nein, es konnte nicht fein! Stern hier enn i gehört mir! . 
hätte 5 1 2 8 Erg be nicht jO Schweigend ſtarrte die Alte ſie einige Sekunden an, ohne 
chlecht, mit ihrer Liebe nur ein Spiel zu treiben! Dieſer ein Wort für ihre gewaltige Aufregung zu finden. Dann 
Gedanke richtete ſie immer wieder auf — ſobald indeß ihr ſtürzte ſie zum Zimmer hinaus, diesmal mit dem feſten und 

lick auf's Neue auf den Brief fiel, zuckte ſie wieder zu ernſten Entjhluffe, das Haus für immer zu verlaſſen. 
amen. Sie konnte nicht mehr weinen. Das iſt die Wirklich trug fie auch einen Theil ihrer Sachen zuſam: 

ohlthat bei jedem Leiden, daß der Schmerz ſich endlich men, um ſie in einen Koffer zu packen. In ihrer erzürn⸗ 
e de Der lich nit gefragt, woher ihre Tante den Tiſche, den Stühlen und dem Sopha umher. Sie wollte 

rief habe. Zum erſten Male dachte ſie hieran. Wenn fort — das ſtand unerſchütterlich feſt bei ihr. Als ſie aber 
er wirklich an Stern gerichtet war, ſo hatte er ihn doch endlich von dem Zuſammenholen der Sachen ermüdet au 
auf keinen Fall freiwillig aus den Händen gegeben. Wie einen Stuhl ſank und nun zum erſten Male die Frage fi 
am ihre Tante in den Beſitz deſſelben? Sollte der Aſſeſ; aufwarf, wohin fie ſich wenden wolle, da ſchwand ihr fo 
ſor — — — auch er war ja gegen Stern feindlich geſinnt. ſchnell gefaßter Entſchluß mehr und mehr, bis fie endlich 
Sie konnte dieſen Gedanken nicht weiter verfolgen, weil unter heftigem Weinen all die in Haſt zuſammengerafften 
ihre Tante in dieſem Augenblicke wieder in das Zimmer Sachen wieder an ihren alten Ort trug und tief iiber den 
1 f ſchweren Gedanken aufſeuſzte, daß fie bleiben müſſe und 

„Woher haft Du den Brief?“ fragte fie dieſelbe haſtig. ihre Nichte nicht allein laſſen dürfe. 

Die Alte wich dieſer Frage aus. 

„Woher Haft Du ihn?“ wiederholte Olga. Ben i e Stra 
„„Das kann Dir gleichgiltig fein,“ — erwiederie die Alte empfinden ſollte. Vergebens hatte der Kronprinzeuwirkh 
nicht ohne Verlegenheit. „Er enthält die Wahrheit. Gieb den Gefangenwärter zu gewinnen geſucht, um dem Verhaf⸗ 
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ihn mir zurück.“ deen beſſere Speiſe als die Gefängnißkoſt zukommen 
Sie wollte den Brief zu ſich nehmen. Olga kam ihr zu laſſen, der Polizei⸗Inſpektor hatte es ihm ſtreng 
zuvor und ſchloß denſelben in ihren Schreibſekretär. unterſagt, vergebens hatte er wiederholt darum zuchg ful a 
4 „Nein,“ ſagte ſie entſchieden, „ich behalte den Brief — ſeinen een von deſſen Unſchuld er feſt überzeugt 3 


geſchlagen, ſelbſt einige Zeilen zu ſchreiben war Stern nicht 
einmal geſtattet. 


- 


7. 

In dieſer Weiſe waren bereits acht Tage ſeit Stern's 
Verhaftung verfloſſen. So ſehr es Strunck auch freute, 
daß der Nebenbuhler ſeines Sohnes jetzt ganz unter ſeiner 
Macht ſtand, ſo ſetzte es ihn doch in Erſtaunen, daß er 
aus der Reſidenz nicht die geringſte Nachricht erhielt. Rö⸗ 
der hatte verſprochen, zurückzukehren und von Tag zu Tag 
hatte er ihn erwartet. Es war ihm unbegreiflich, daß Rö⸗ 
der nicht einmal einige Zeilen ſandte. Dazu kam noch, 
daß der Kronprinzenwirth ihm eine ziemlich hohe Rechnung 
geſchickt hatte, weil er für den Kommiſſar gutgeſagt und 
nun mit Ungeduld auf Zahlung drängte. Sein Sohn gab 
ihm endlich den Rath, ſich mit einem Schreiben an den 
Polizeipräſidenten zu wenden und um fernere Inſtruktion 

in Betreff des Verhafteten zu bitten. 

Fortſetzung folgt. 


—— — —— —— — 


Amerikaniſches. 

— In Boſton ſoll am 15., 16. und 17. Juni ein Muſik⸗ 
feſt im großartigſten Maaßſtabe ſtattfinden. Ein Hr. P. F. 
Gillmore ſcheint der Hauptentrepeneur zu ſein. In dem gro⸗ 
ßen Park ſoll zu dieſem Zweck ein gewaltiges Gebäude errich⸗ 
tet werden, 500 Sub lang und 300 Fuß breit, daſſelbe ſoll 
50,000 Perſonen faſſen können. Der Präſident der Ver. Staa⸗ 
ten, die Mitglieder ſeines Cabinets, die Departementchefs und 
die Gouverneure aller Staaten der Union ſollen zu dem Feſte 
eingeladen werden. Am 15. Juni Mittags ſollen Bewillkomm⸗ 
nungen und eine nationale Glückwunſchrede über die Wieder⸗ 

tellung des dende und der Einigkeit das 15 einleiten. 

dem darauf folgenden „nationalen Concert“ ſoll ein Chor 
von zehntauſend Stimmen, die aus den Schulen Boſtons und 
Umgegend auszuwählen ſind, Nationallieder und Friedenshym⸗ 
nen ſingen, begleitet von einem tauſend Mann ſtarken Orcheſter, 
0 villerie- und Infanterieſalben und Glockengeläute. Am 
weiten Tage ſoll ein claſſiſches Conzert mit Wagner's Tann⸗ 
Manser, Ouverture in einem Arrangement für tauſend Inſtru⸗ 
mente beginnen. Alle Geſangvereine aus Neueugland und 
anderen Staaten, fo viele ſich daran betheiligen wollen, ſollen 
zu dem größten Oratorienchor vereinigt werden, der je in Eu⸗ 
zu oder Amerika verſammelt geweſen und dieſer Maſſenchor 
ſoll, begleitet durch das erwähnte Orcheſter von tauſend Mann, 
die Himmel erzählen die Ehre Gottes“ aus Haydn 's „Schöp⸗ 
fung“, „Siehe, da kommt der erobernde Held“ aus Händel's 
„Judas Maccabäus“, das Hallelujah aus Händels „Meſſias“ 
und „Dank ſei Gott“ aus Mendelsſohn's „Elias“ ſingen; wo⸗ 
rauf noch Beethovens neunte Symphonie mit Chören und Roſ⸗ 
ſinis Wilhelm Tell Ouverture folgen. Für den dritten Tag, 
der zugleich der Jahrestag der Schlacht bei Bunkerhill, ſtellt 
das Programm eine geſchichtliche Feſtrede, eine Menge popu⸗ 
läre Mufititüde und einen Friedensmarſch in Ausſicht, den 
ein berühmter europäiſcher Componiſt eigens für dieſe Gelegen⸗ 
heit componirt. Der letzte Conzerttag fl mit einer feſtlichen 
Bewirthung ſchließen. Der Planmacher will die großen Com: 
poniſten Europa’s einladen, bei dem Feſt zu erſcheinen, um es 
mit originalen und zu der Gelegenheit paſſenden Compoſitio⸗ 
nen zu verherrlichen; ihre Reiſekoſten a durch die Feſtun⸗ 
ternehmer gedeckt werden. Subſeriptionen auf 


g billets a 8100, jede 


war, im Gefängniſſe beſuchen zu dürfen, es war ihm ab⸗ 


1 aiſon⸗ 
s für einen Herrn und zwei Damen gültig, 


werden zur Sicherheit des Unternehmens nöthig fein. Das 
Geld für die Subſeription braucht erſt bezahlt zu werden, wei 
die s 150,000 gegeiämet find, Der etwaige Geldgewinn 5 
Unternehmens ſoll an alle Städte und Oriſchaften der Repu⸗ 
blik vertheilt werden, zur Unterſtützung der Wittwen und Wa 
ſen der während der Rebellion gefallenen Krieger und nad) 
der Anzahl der in j der Ortſchaft gekauften Saiſonbillets DEF 
Antheil an dem Gewinn bemeſſen werden. Hr. Gillmore 
bereits viele Subſeriptionen geſammelt und hegt die ſichere 
Hoffnung, daß der Plan durchaus gelingen werde. 

„Die deutſche Einwanderungs- Geſellſchaft in Newberrh, 
Südlarolina, hat durch ihren Agenten F. W. Brüggemann 
einen Bericht veröffentlichen laſſen, welcher die Fragen über 
die klimatiſchen und Bodenverhältniſſe — die Aufnahme, ey | 
handlung und Arbeit — die Ausfichten für die Zukunft de 
Einwandernden — eingehend beantwortet. Klima und Boden 
werden als gut geſchildert, obgleich das dem Süden eigen 
thümliche Fieber auch dort vorkommt, jedoch nicht bösartig 
auftritt. Der Boden ſei ergiebig und leicht zu bearbeiten, 
Ueber Aufnahme und Behandlung ſagt der Bericht: Daß der 
biefge Farmer eine bejondere Zuneigung für den Deuſchen 

at, mag darin liegen, daß ſehr viele derſelben deutſcher Abs 
ſtammung ſind; Pomaria, C. N., z. B. war eine rein deutſche 
Colonie; in dem Mitglieder⸗Verzeichniſſe des Pomaria⸗Clubs 
fand ich mehr denn die Hälfte deutſche Namen.“ — Jeder 
unverhemathete deutſche Arbeiter ißt am Tiſche ſeines rod⸗ 
herrn und hat ſein Zimmer nebſt gutem Bett im Wo nhauſe 
deſſelben; die Familien bekommen jede ein Haus für fi allein 
und werden ihnen die Lebensmittel in reichlichem Maaß ro 

egeben, welche ſie ſich dann nach Gefallen eintheilen und 
ochen können. Die Hauptnahrungsmittel find Schweinefleiſch 
Maisbrod und Kartoffeln, ſowie an Gemüſen: Kraut (Kohl), 
Bohnen, Rüben ꝛc. Milch iſt genügend vorhanden, meiſt au 
Eier, von Zeit zu Zeit wird auch eine Kuh oder ein Kal 
esc ace und 105 auf allen Farmen gibt es außer Mals 
rod täglich friſche Weizenbrödchen, Biscuit genannt. — Der 
unverheiratete Arbeiter wird, wenn er ſich nur irgend wie 
danach beträgt, als zur Familie gehörig betrachtet, — In 
Krankheitsfällen läßt man jede nöthige Pflege und Hülfe be 
reitwillig zu Theil werden; ja man thut in einzelnen Fällen 
noch mehr.“ — Die Lohnſäze betragen für die einzelnen Ar’ 
beiter bei vollſtändig freier Station incl. Wäſche gegenwärtig 
nur 10 Doll. Herr Brüggemann meint jedoch, daß dies im 
Laufe der nächſten Jahre ſich noch beſſern wird, und im All 
emeinen ſeien die Verhältniſſe jo geſtaltet, daß jede deutſche 
Familie, wenn ſie mit Fleiß und Energie zu Werle geht, 
binnen 4 — 5 Jahren ſo weit ſein wird, ein ſie ernährendes 
Eigenthum erwerben zu können. — Wo es nöthig iſt, wird 
von der beſagten Biel das Reiſegeld von einem amert* 
kaniſchen Hafenplatze nach Newberry vorgeſchoſſen. — Herr B. 
ſchließt mit der Erklärung: „In meiner Stellung wird es 
mein eifrigſtes Beſtreben ſein, nicht den Einwanderer nach 
hier zu ziehen, um denſelben die Stelle des Negers als rohe 
Arbeitskraft erſetzen zu laſſen, ſondern den Deutſchen in Beſitz 
des Landes zu bringen, welches ſeit dem Kriege unbenutzt 
in ſo reichem Maße vorhanden iſt und welches Tauſenden 
von Familien eine gute Heimath bietet.“ 1 
2 —— — 4 — — . õ—— —-—kʒZ 


Familien: Angelegenheiten. 


Entbindungs = Anzeige. 
3628. Heute früh wurde meine geliebte Frau, Cäcil b. 
Kaſſel, von fue Mädchen gi entbunden, e A 
Hirſchberg in Schl. den 18. März 1869. E. Mosler, 4 


de. 


9664 8 Todes = Anzeigen. 
Verwa Erfüllt vom tiefften Schmerz theilen wir unſern fernen 
liebt udten und 5 mit, daß unſere heißge⸗ 
ar Tochter, weſter, Mutter und Großmutter, die verw. 
Mann Vürgermeifter Pauline Bail, geb. Scholtz, heut Nach⸗ 
ſanften 2 Uhr von ihren langen, ſchweren Leiden durch einen 
Hirse Tod erlöft wurde. 
berg. Breslau. Danzig, Sagan, 

den 17. März 1869. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

g in der Familiengruft zu Schönau wird 
abend Nachmittag 2 Uhr ſtattfinden. 


— 


Seni Beerdigun 
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Kr Worte der trauernden Liebe 

am Grabe unſers unvergeßlichen Bruders, des Bauergutsbe⸗ 
N ſitzers, Gerichtsſchulzen und Schulvorſtehers 


Herrn Gottlob Menzel 
6 zu Polniſch⸗-Hundorſ. 
eſtorben den 6. März d. J. an Leberleiden, in dem Alter 
von 50 Jahren, 2 Monaten und 15 Tagen. 


au ruh'ſt in Deines Gottes ftillem Frieden, 
eliebter Bruder, in der Erde Schooß; 
Diendet iſt Dein Schmerzenskampf hienieden, 
och jenſeits wurde Dir ein beſſres Loos: 
W Himmels Erbe, der Gerechten Krone 
Nad Dir, Du frommer treuer Knecht, zum Lohne, 
Nach wohl vollbrachtem Erdenpilgerlauf 
ahm Dich die ew'ge Himmelsheimath auf. 


Und diefe Ruh, zu der Du eingegangen, — 


ie führte Dich aus dunkler Nacht zum Licht. 
Die ſehr nach Dir die Deinen hier verlangen, 
Ders ſtöret Deinen ſüßen Frieden nicht. 
Der Gattin Schmerz, der Tochter heißes Sehnen, 
er liebenden Geſchwiſter bittre Thränen, 
9 r treuen Freunde wehmuthsvoller Blick 
lichts, Nichts ruft Dich in unſern Arm zurück! 


Du warſt zu gut für dieſe Welt voll Mängel, 
Drum führte Dich an feiner treuen Hand 
Der Bote Gottes — jener Friedensengel 

d früh empor ins ew'ge Heimathsland. 

Wie ſehr Du auch, wenn es dem Herrn gefallen, 
Dich ſehnteſt, bei den Deinen noch zu wallen, 
So ſchloß ſich fröhlich doch Dein Auge zu — 
Nach heißem, ſchwerem Kampf zur fühen Ruh. 


Doch wer, wie wir, den hohen Werth erkannte, 
Der treuen Stütze, die mit Dir uns Dr 
Wer Dich, wie wir, den Freund und Helfer nannte, 
eint Dir des Dankes heiße Thränen nach. 
a, bis ans Ziel von unſern Erdentagen 
zrd unſer Herz in heißer Liebe ſchlagen 
ür Dich, der ſtets ſo bieder, treu und wahr, — 
em nie zu groß und ſchwer ein Opfer war. 


Wenn mit der Wittwe ſorgenſchwerem Herzen 
Die vielbedrängte Schweſter vor Dich trat, 
Und für der Maßen ſtill gefühl Schmerzen 
ei Dir um Troſt und Rath und Hülfe bat: 
ie hat da ſtets ſo gern, ſo unverdroſſen 
ein Herz und Deine Hand ſich uns erſchloſſen, 
ie treu, wie liebreich warſt Du jederzeit 
Zu rathen und zu helfen dann bereit! 


_ or * 


Wenn edle Menſchen von der Erde ſcheiden, 
So ſetzt man ihnen gern ein Monument, 
Daran ſich thränenfeucht die Augen weiden, 
Das ihren Namen noch der Nachwelt nennt. 
Doch unvergleichlich edler und erhaben — 
— Weil nicht in Marmor — nein, ins Herz gegraben, 
Bleibt — unzerſtörbar — jenes Monument, 
Das fort und fort in heißer Liebe brennt. 


So wirſt auch Du in unſerm treuen Herzen, 

Geliebter Bruder, unvergeßlich ſein, 

Und unſer Auge wird in ſtillen Schmerzen 

Dir manche Thräne noch des Dankes weihn ; 

Bis einſt auch unſer Lebensdocht verglommen, 

Bis wir, wie Du, aus Nacht zum Lichte kommen, 
Und dort, in jenen ew'gen Friedenshöh'n 

Dich, Frühverklärter, ewig wiederſehn. 


Ernſt Menzel, Wirtſchaftsverw. in Gränowih, als Bruder. 


Beate Jüttner geb. Menzel, geweſene Bauergutsbe 
3 in Pombſen, als Schweſter. P Hart 


3621. Worte der Wehmuth 


auf das Grab unſers unvergeßlich theuren Gatten, Vaters 
und Großvaters, des Bauergutsbeſitzers 


Johann Gottfried Menzel 
zu Hohenliebenthal. 


Er ſtarb zu unſerm größten Schmerz im Alter von 69 Jahren 
am 18. Februar. 


Die heißen Thränen, die ſo reichlich fließen, 

Sie gelten Dir, o Gatte, Vaterherz; — 

Für immer ſollt' Dein treues Aug ſich ſchließen? 
Ach, welch ein herber, namenloſer Schmerz. — 

Dein Mund hat ſich für immer uns geſchloſſen; 

Wer, ach, ermißt ſolch' Trennungsſchmerz, ſolch' großen. 


Die Gattin klagt mit heißen Schmerzesthränen: 
Warum, ach haſt Du Gott mir Dies gethan? 
Sie fühlt ein banges, wehmuthsvolles Sehnen 
Nach Denen, die der Tod ihr führt' voran.“ 

Noch bluten um den Sohn die Trennungswunden, 
So hat aufs Neu' ſie ſolchen Schmerz empfunden. 


Und ach, die einz'ge Tochter, o ſie weinet 

Mit ihrem Gatten Thränen heiß und ſtill; 

Die Enkel, mit den'n Du's ſo gut gemeinet, 
Beſchleicht der Wehmuth kindliches Gefühl; 

Um Dich, der Du uns liebend hieltſt umfangen, 
Wird unſer Herz in Sehnſucht oft noch bangen. 


Du warſt ſo treu, ſo edel und ſo bieder! 
a Be 15 Weder tame 8 

ie Freude, wie den merz mit Deinen Brüdern 
Kal warſt Du mit ebelmülh gen Sinn. ; 
Gott war Dir gnädig, ihm haft Du vertraut, 
Im Leid und Schmerz auch zu ihm aufgeſchaut. 


Groß war Dein Schmerz, als Du den Sohn verloren 
Im fernen Land! nicht ahnend wo ſein Grab! 

in ich zu ſolchem Schmerze auserkoren, 
Schickt mir ſo lch Weh des ew' gen Vaters Hand? 
So frugeſt Du und dieſer Gram wich nimmer! 
Es ſchien erloſchen Dir der Freudenſchimmer. 


Solch Schmerz ſchien vollends Deine Kraft zu brechen, 
Du welkteſt hin, mit Hilf’ und Pfleg' war's aus, 

Wir ſah'n Dein treues Vaterauge brechen, 

Man trug den Gatten, Vater bald hinaus! 

Er, der uns treu geliebt, er mußt erblafjen, 

Wir können dieſen herben Schmerz kaum faſſen. 


So ruhe wohl nach überſtandnem Leiden, 

Wir weih'n des Dankes ſtille Thränen Dir: 
Einſt warten uns des Wiederſehens Freuden; 
Schlägt dann auch uns die letzte Stunde hier, 
Dann werden En uns entgegen kommen 
Sie Alle, die der Tod uns hat entnommen. — 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


3657. Wehmüthige Erinnerung 
bei dem wiederkehrenden Todestage unſerer unvergeßlichen 
Gattin, Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, der Frau 


Friederike Louiſe Feige, 
geb. Siegert. 


Sie ſtarb unerwartet zum größten Schmerz der Ihrigen am 
Lungenſchlage den 21. März 1808 im Alter von 54 Jahren. 


Ein Jahr iſt hin, ſeit Deine theure Hülle 

Zu unſerm Schmerz ward in das Grab geſenkt, 
Und noch fließt manche Thräne in der Stille, 

So oft die treue Liebe Dein gedenkt, 

Beſonders heut erfüllet Wehmuth unſer Herz, 

Dein Todestag erneut den herben Teunungsſchmerz. 


Wir denken dankbar all der ſchönen Stunden, 
Die wir verlebt im ſchönſten Freundſchaftsglück, 
Und dieſes Glück, es iſt dahin geſchwunden, 

Es bringt uns nichts Dich, Theure, mehr zurück. 
Wohl ſtehn wir oft an Deiner Ruheſtätte, 

Du ſchlummerſt fort in tiefem, kühlem Bette. 


Du warſt ſo gut, ſo edel, treu und bieder, 
Drum ſchmerzte auch Dein Abſchied uns ſo tief; 
a, unſres Hauſes Sonne ſank ja nieder, 
Als Dich der Herr des Lebens zu ſich rief; 
Der beſte Freund, vom Gott der Liebe uns geſchenkt, 
Die theure Gattin, Mutter, ward ins Grab geſenkt. 


So ruh' nun ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 

Schlaf’ wohl, Du biſt des Dankes Thränen werth, 
Auch Dich durchbebte ſchon der Trennungsjammer 
An unſers Hauſes ſtillem, trautem Herd: 

Der gute Wilhelm mußte früh ſchon von uns ſcheiden, 
Gebrochen war Dein Herz, hin alle Lebensfreuden. 


Ein Herz, das rein und treu die Seinen liebte 
Das barg Dein Mutterbuſen jederzeit, 

Das fern zu halten, was fie je betrübte, 

Das thatſt Du ja mit ſteter Emſigkeit, { 
Drum ward Dir Deines Lieblings frühes Scheiden 
Ein gift'ger Keim zu Deinen Todesleiden. 


Nuh' ſanft und wohl an Deines Wilhelms Seite, 
Du biſt nun ſelig ſchon mit ihm vereint, 

Auch uns bricht einſt an jenem großen Tage 

Ein ew'ges frohes Wiederſehen an, 

Verſtummt ſind dann der Erde Schmerz und Klage, 
O, Hoffnungsſtrahl, du ziehſt uns himmielan. 


Arnsdorf. Die trauernde Familie Feige. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Superint. Werkenthin 
(vom 21. bis 27. März 1869). RE 
Am Sonntage Palmarum: (Feier des Geburt ; 
tages Sr. Majeſtät des Königs) Hauptpredigt, 
Montags Communion und Buß vermahnung! 
Herr Superint. Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor prim. Henckel, 
Prüfung der Coufirmanden aus der Stadtſchule | 
und den Privat: Anftalten — um 3 Uhr: 
Herr Archidiakonus Dr. Peiper. 
Dienſtag nach Palmarum den 23. März 1869, 
früh 9 Uhr: le 
Abendmahlsfeier der Confirmanden aus der Schu u 
zu Grunau: Der Paſtor design, Herr Pfarr⸗Vica 
Goebel. 
Faſtenpredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Mittwoch den 24. März c., früh 9 Uhr: t 
Abendmahlsfeier der Confirmanden aus der Stadt 
chule und den Privatanſtalten: 
Herr Archidiakonus Dr. Peiper 
Donunerſtag den 25. März c., früh 10 uhr: 
Militair⸗Communion: Hr. Super. Werkent hin 
Charfreitag. 
Hauptpredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonns Fiuſter, 


1 


Geboren 

Hirſchbeg. D. 16. Febr. Frau Bahnarb. Günzel e. S. 
Franz Joſeph Aler. — D. 19. Frau Tiſchlergeſ. Nothna el e. 
S., Carl Herm. Hugo. — D. 26. Frau Dienſtmann Reich 
ftein e. T., Marie Paul — D. 1. März. Frau Tiſchlergeſel 
Meier e. S., Osw. Ed. Guſt. — Frau Schuhm. Figura in 
Kunnersdorf e. S., Jul. Paul, der am 14. wieder geſtorben. 

Grunau. D. 22. Fehr. Frau Stellenbeſ. Stumpe e. Te, 
Marie Paul. — D. 10. März. Fr. Hslr. Scholz e. S., todtgb. 

Straupitz. D. 25. Febr. Frau Gartenbeſ. Conrad e. S., 
Hermann Robert. 

Schwarzbach. D. 13. März. Frau Gärtner Opitz e. 
Sohn, todtgeboren. 

Warmbrann. D. 14. Febr. Frau Maurerpolier Tietze e. 
T., Emma Selma Clara Bertha. — D. 21. Frau Hausbeſ. 
u. Buchdruckereibeſ. Gruhn e. S., Ernſt Bernh. Max. 

Schmiedeberg. D. 24. Febr. Frau Schmiedemſtr. Ende 
hier e. T. — D. 9. Frau Bergmann Hampel in Arnsberg 
e. T — D. 28. Frau Schneidermſtr. Greth hier e. T. — D. 
4. März. Frau Tagearb. Bürgel in Arnsberg e. T. — D. 8. 
Frau Brauereibeſ. Hohberg hier e. T. — D. 16. Frau Mau⸗ 
rergeſ. Pohl hier e. S. 

Landeshut. D. 12. . Frau Häusler u. Zimmermann 
Schubert zu Krauſendorf e. T. — D. 13. Frau Inw. Beer 
zu Vogelsdorf e. S. — D. 14. Frau . u. Bahnarbeiter 
Schubert zu a e. T. — Frau Bädermftr. Lademann 
zu N.⸗Zieder e. T. — Frau Fabrikarb. Langer hier e. T. — 
D. 16. Frau Häusler Püſchel zu N.⸗Zieder e. T. — Frau 
Bäckermſtr. Lorenz hier e. T. „ 

Bolkenhain. D. 25. Febr. Frau Fabrikarb. Ulbricke T. 
— D. 7. Frau Zimmermſtr. Rüff e. © 28. Frau 


— 
** „ . 


Schupmagy 
zu m machermſtr. Berndt e. S. — D. 28. Frau Inw. Peuſer 
0 = K. D. 1. März. Frau Inw. Sauber zu . 


d 47 D. 11. iſtellbeſ. Plüſchke eben⸗ 
gilt e e. S. u. e. T. 55 J. ran des Dienſtknecht 
zu Schweinhaus e. T. — D. 6. Frau Gerichtsſcholz u. 


eiſtcllbeſtzer Kügler zu O.⸗Hohendorf e. S. — Frau Brauer 
„ 915 Hamann zu a e. T. — D. 10. Frau Inw. 
Gr RN endaſ. e. S. — D. 8. Frau Freiſtellbeſ. Raupach zu 
e. T altersdorf e. S. — D. 15. Frau Fabrikarb. Rudolp 
Frau d aul. Erneft,, welche am Löten noch ſtarb. — D. 15. 
Golde Forſtgehilfen Steinig zu Nor Wolmedorf e. 3 
Paul 85 berg. D. 14. Febr. Frau Stellbeſ. Fritſche e. S., 
e. . Daune Wilh. Guft — D. 16. Frau Büchſenm. Helm 
zog e. Anna Alwine Paul. — D. 17. Frau Tiſchlermſtr. Her: 
1 T., Emma Emilie Paul. — D. 20. Frau Fabrilarb. 
Sa er e. S., Alb. Emil Carl Osw. Jul, — D. 22. Frau 
des iam Feldmann e. T., Marie Eliſab. Minna. — Frau 
Ma ienſtknecht Scholz e. S., Carl Anguft Herrm. — D. 2. 
ma %. Frau Böttchermſtr. Kühn aus Wolfsdorf e S., Herr 
un Oswald. 


Hirſchb Geſtor ben. ha 
chärſchber g. D. 11. März. Frau Henriette Friederike geb. 
90 c, Ehefrau des Ban Herrn Waldow, 72 J. 2 M. 
Be — D. 13. Guſtav Adolph, S. des Stellmachermeiſter 
N en Kindler jun., 5 M. 11 T. 2 
ib. D. 5 N Carl Rob. Heinr., S. des Fa⸗ 
HK 
1% 7 ai März. Wilh. Robert, S. des Häusler 
J. . 2 
mit armbrunn. D. 4. März. Julius, S. des Schneider⸗ 
Man r 9 MIX — ©, 16. Mär, Jon Be 
6 fel Wilh. Otte, des Königl. Majors Herrn Gottfr. Otte in 
ö Mel ehel. Alt. hinterl. T. 45 J. 10 M. 21 T. a 
u. Aaſchd orf, D. 10. März. Verw. Frau Gaſthausbeſitzer 
u Neem. Joh. Beate Friedrich, Ik Ulbrich, 60 Jahr 
n. 10 T. . 
chmiedeberg. D. 28. Febr. Erneſt. Paul, geb. Feige, 
Master des Kutſcher Haak hier, 20 J. 10 M. 9 T. — 8 2. 
0 13. Carl Aug. Schubert, Hospitalit, 56 J. 11 M, 20 T. — 
25 7. Anna Aug., T. des Tagearb. Kr une. in Buſchvorwerk, 
61 8%. — D.9. Ernſt Chriſe Hildebrandt, Tagearb. bier, 
b . 5 R. 3 T. — D. 12. Joh. Christ. geb, Ander, Ehefr. 
es Häusler Chrift. Exner in Buſchvorwerk, 64 J. 2 M. 26 T. 
* er 8 zur Emma, T. des Bergmann Liebig in Arns⸗ 
! . 5 % 8 > — 121 
Landeshut. D. 9. März. Carl Reinh. Wodzitly, Kürſch⸗ 
nergeſ. hier, 32 J. — D. 15. Frau Anna Kallert geb. Glä⸗ 
fer, hinterl. Wwe“ des weil. Schuhmachermſt. Auguſt Kallert 
er 50 J. — Frau Joh. Liebig, geb. Gläſer, hinterl. Wwe. 
es weil. Züchnermſtr. Aug. Liebig hier, 63 J. 2 
Lei olkenhain. D. 22, Febr. Ernſt Heinr. Paul, S. des 
zeinwandmeſſer Maymald, 1 J. 11 M. — Dis: März. Paul 
Eduard Herrm., S. des Schudmachermſtr. Wilde, 1 9. 10 M. 
ler Ei — 2,9. Carl Heinr. Adolph, S. des Hausbeſ. Schül: 
ter, 6 W. en 
Goldberg. D. 4. März. Frau Schubmachermſtr, Chriſt. 
Joh. Dorothea Heinze, geb. Schlenkrich, 43 J. 5. M. 22 2. — 
Aw. Louiſe Marie, k. des Stellbeſ. Hepner, 8 J. 3 M. 9 T. 
D D. 6. Maurer Carl Wilh. Aug. Adolph, 24 J. 6 M. 29 
T. — Unverehel. Paul. Aug. Hartmann, 24 J. 8 M. 6 T. 


Hohes Alter. 
Warmbrunn. D. 15. März. Hr. Ernſt Gottlieb Geißler, 
e merit. Cantor, Organiſt u. Lehrer, 84 J. 22 T. x 
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Sämmtliche Schulbücher, 


welche im Gymnaſium, in der höhern Töchterſchule, im 
Schmidt'ſchen Knaben⸗Inſtitut, ſowie in den Stadt: und 
Land⸗Schulen 9 . werden, ſind vorräthig bei 


swald Wandel, 
(Neſeners Buchhandlung in Hirſchberg.) 


—: BRRNETERTEIVERRRERRNEEN 
Communion und Gebetbücher, 
en Schiefertafeln und Schultaſchen empfiehlt 


1Bresl. Zeitung! 


Zur Bequemlichkeit für die geehrten Abonnen⸗ 
ten iſt mir von der Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung eine Ausgabe für Hirſchberg übergeben wor⸗ 
den; es wird dieſe Einrichtung vorausſichtlich 
vielen Beifall finden, indem dadurch das mitunter 
läſtige Abholen von der Poſt erſpart wird. 

Der Preis pro Quartal beträgt 2 rtl. 15 gr., 
nehme jedoch auch mehrere Abonnenten auf je 
1 Exemplar ſtets an. 

Für prompteſte Ausgabe werde ich jederzeit 
Sorge tragen und bitte Beſtellungen auf das 2te 
Quartal recht bald an mich gelangen zu laſſen. 

G. Wiedermann's Nachfolger. 
Richard Kern. 


Schleſ. Zeitung! 


Zur Bequemlichkeit für die geehrten Abonnen⸗ 
ten iſt mir von der Expedition der Schleſiſchen 
Zeitung eine Ausgabe für Hirſchberg übergeben 
worden; es wird dieſe Einrichtung vorausſichtlich 
vielen Beifall finden, indem dadurch das mitun: 
ter läſtige Abholen von der Poſt erſpart wird. 

Der Preis beträgt pro Quartal 2 rtl. 15 ſgr., 
nehme jedoch mehrere Abonnenten auf je 1 Exem⸗ 
plar ſtets an. Für prompteſte Ausgabe werde 
ich jederzeit ſorgen und bitte Beſtellungen auf das 
2. Quartal recht bald an mich gelangen zu laſſen. 

G. Wiedermann's Nachfolger. 


3715. Richard Kern. 


geneigten Zuſpruch 


N 


n * an 


jeden Genres fiehlt l ö ergebenſt 
n I? H. Ba si. 
Or. Hirschberg. 5 2. h. Q. 22. III. h. 2. 
F. & T. I. 3503. 


Stadt ⸗Thegter in Hirſchberg. 


Sonntag: Letztes Gaſtſpiel des Fräulein Laura Schu: 


bert: Theatraliſche Studien, oder: Erſte Gaſt⸗ 
rolle des Frl. Aurora Veilchenduft. Aurora, Frl. 
L. Schubert. Hierauf: Der Pariſer Taugenichts. 
Louis, Frl. L. Schubert, als Gaſt. . 

Montag: Feſt⸗Vorſtellung zum Geburtstag Sr. Majeftät des 
Königs, Prolog, mit allegoriſchem Bilde und Shawl⸗ 

Gruppirung und feſtlicher Beleuchtung des Theaters. 
Hierauf: Wenn die Preußen heimwärts zieh'n, 
und Berlin wird Weltſtadt. 


Im Saale der Arnold'ſchen Brauerei. 


Auf vielſeitigen Wunſch Sonntag den 21. März: 
Dritte unwiderruflich letzte 


große brillante Darſtellung 


der geheimen originellen Magie, mit ganz neuen Experimenten, 
gegeben von dem 


Illuſioniſten Armin Meißner. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7% Uhr. 


Warmbrunn. 
Vorläufige Kunſt- Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ich meinen Kunſt⸗Salon, verbunden mit einer großartigen 
Präſenten⸗Vertheilung, in Warmbrunn auf dem Neumarkt 
in der dazu erbauten Bretterbude aufſtellen und Sonnabend 
Abend, als den 20. d. M., zum erſten Male eröffnen werde. 
Außer den neueſten Ereigniſſen von 1867 und 1868 werden 
auch die Kämpfe der a von 1864 in Schleswig und 
von 1866 in Oeſterreich mit zur Schau dargeboten werden. 
Gleichzeitig erlaube ich mir einem geehrten Publikum noch zu 
bemerken, daß dergleichen Sachen vielleicht ſchon oft dageweſen 
ſein mögen, aber in ſolch einem Genre, davon bin ich feſt 
überzeugt, gewiß noch nicht. Es bittet daher ergebenſt um 


3711. 


F. Kreiſer. 
N d Haupt⸗Präſente bis zu 10 Thlr. 
Während des Oſterfeſtes werde ich meinen Salon in Hirſch⸗ 
berg, im Saale des Gaſthoſs zum „goldenen Schwert“ zur 
Schau darbieten. 


N B 3: Ziele KiHoTe 
% Schul = Anzeige. 
Der Unterricht in der hieſigen öffentlichen höheren Töchter: 
Schule beginnt Dienſtag den 6. April c. und bin ich zur 


Entree 5 und 2%, Sgr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen Sonnabend den 3. und 


Montag den 5. April, Vormittags bis 12 Uhr, in meiner 
Wohnung — Schützenſtraße Nr. 32 — bereit. Auf Wunſch 
erbiete ich mich gern, auswärtige Schülerinnen, welche die 


. höhere Töchterſchule beſuchen wollen, in Penſion zu nehmen. 


Hirſchberg, den 5. März 1869, Der Rector Waeldner. 
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D » we ya 


Die Prüfung der hieſigen katholiſchen 
Stadtſchule wir: 3635. 
A. Dienſtags den 23. d. M. al 
I., des Morgens von 8 Ubr an für die oberfte 
2., des Nachmittags von 2 Uhr an für die dritte 


dann 
B. Mittwoch den 24. d. M. i N 
des Mogens von 8 Uhr an für die Mittel⸗Klaſſe aße 
lern 2 von Freunde und Gönner dieſer Anl 
iermit ergebenſt einladet : N 
Hirſchberg den 15. März 1869. Tſchuppick, Stadtpfarrer 
5 : U 
3667. Im Inſtitute der Unterzeichneten beginnt den J. Apt 
ein Ki eis für Sınflnger und Unterrichtete; das Ws 
bei Anmeldungen. Auch find Wiener Flügel zu bi 1 
Preiſen vorräthig. A. Przibilla⸗Tſchiedel. 


3718. Der in Beziehung auf die Leſer und die courſirenden 
Vereinsſchriften 


und 


ö 
Klaſſe, N 


ei rn us 


neu geordnete Leſe⸗Zirkel des hieſigen 


Gewerbe: Vereins 
tritt vom 1. April d. J. ab in Kraft. Anmeldungen Nis 
Zirkel reſp. Austrittserklärungen werden bis zum 25, d. Mts. 


erbeten. Hänſel, Schriftführer des Gewerbevereins. 
Hirſchberg, den 18. März 1869. 
Der Alt - Reichenauer Land- und Forſtwirth⸗ 


ſchaftliche Verein 
tagt den 24. d. Mts., Abends 7 Uhr, in Alt⸗Reichenau. 


Tagesordnung: 1., Ausfüllung der Erdruſchtabellen der Erndte 


des Jahres 1868. 
2., Ueber Düngung u. Beſtellung der Felder. 
3613. Der Vorſtand. Duttenhofer. 


:: vp . ̃] U 
Dienſtag den 30. März, Nachmittags 2 Uhr, 
im Saale des Vereinshauſes zur Heimath in Liegnitz, 
(Goldberger Straße): 


Erſte General-Verſammlung 
des Niederſchleſiſchen Vereins zur Hebung der 
evangeliſchen Kirchenmuſik. 

Die bereits beigetretenen Mitglieder nicht nur, ſondern auch 


alle andern Herren Amtsgenoſſen und Laien, die ſich hierfür 
intereſſiren, werden zu zahlreichſtem Erſcheinen eingeladen. 


Fiſcher, Cantor in Jauer. — Völkel, Cantor in Goldberg. 


3457. 
Honigmarkt. 

Der Honigmarkt in Jauer findet Mittwoch den 24. d. 
M., früh von 8 Uhr ab, ſtatt, wozu Kaufluſtige hierdurch 
freundlich eingeladen werden. 

Der Vorſtand 
des Bienenzüchter⸗Vereins für Jauer und Umgegend. 


—— —— 


——— — — 


Amtliche und Privat : Anzeigen. 


Bekaunt machung. 


Verkauf alten Eiſens. 


Am Donnerſtag den 25. d. M., Nachmittags von 2 
Uhr ab, ſollen auf dem Hofraume des auf der Prieſtergaſſe 
* 


3645. 


bi 
* 


| 


Ä 


glerſelbſt gelegenen ſogenannten Kämmereihauſes circa 9 Ctr. 
112 Schmiedeeiſen, a 3 Ctr. Eiſenblech und etwa 3 Ctr. 
7 Gußeiſen in verſchiedenen abgewogenen Haufen meiſtbie⸗ 
kati gegen ſofortige Barzahlung veräußert werden. auf⸗ 
5 werden dazu eingeladen. 
ſrſchberg, den 13. März 1869. ; 
Bau: Deputation. 


8 Die ſtädtiſche 
Die N.; Bekanntmachung. „ 
find ie Preiſe der Ziegeln in der ſädtiſhen Ziegelei hierſelbſt 
5. pro 1869 normirt wie folgt: 
J. Jacen kleinen Formats 7. rtl. pro Mille, Ä 
e Jiegeln großen Formats 2. Qualität 8 rtl. 20 for. pro Mille, 
Ziegeln großen Formats 1. Qualität 10 rtl. pro Mille. 
Mlle den Ziegeln ad b wird bei Entnahme von 10 bis 30 
tät e ein Rabatt von 5 pro Cent, bei noch größeren Quanti⸗ 
und ein ſolcher von, 6 pro Cent, bei den Ziegelſorten ad a 
e 8 © dagegen kein Rabatt gewährt. 
riedeberg a Q., den 15. März 1869. 
Der Magiſtrat. 


Holz⸗Verkaufs⸗Anzeige. 


J 1 122 * * * 
In dem der hieſigen Stadt gehörigen Antheile im Hoch⸗ 
mie ſoll eine kleine Parzelle Schwar holz mit Buchen unter⸗ 
a wen einer Flache von 142 QRuthen meiftbietend ver⸗ 
werden. 
10 dier zu iſt ein Termin auf den 2. April c., Vormittags 
ln pr, an Ort und Stelle angeiebt worden, wozu Kauflu⸗ 
Bart hierdurch mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die 
Cangufs⸗Bedingungen ſchon vor dieſem Termine in unſerer 
Gilei eingeſehen werden können. Der Magiſtrat. 
Schönau, den 17. März 1869. 
Schönau, den Be 


65 Bekanut machung. 
ienſtag den 23. März d. J. von Vormittags 
werden ; 9 uhr an, e 5 
Nag en in der Gärtnerſtelle No. 56 zu Frieder sd orf die 
ſehchaßſachen des verſterbenen Großgartner Frommelt; be⸗ 
0 in Betten, Möbeln, Kleidungsſtücken, Haus und Acker⸗ 
ge ben, einem Pferd, drei Kühen, zwei St. Jungvieh einem Zie⸗ 
et ock, Hafer, Gerſte, Roggen, Sommerweizen, und noch an⸗ 
Ann Gegenständen, öffentlich an den Meiſtbietenden durch den 
uarius Kern verkauft werden. 
uban, den 16. März 1869. f 
Königl. Kreis : Gericht. 11. Abtheilung. 
3617. 


Auction. 


Dienſtag den 23. März c., Vormittags 9 Uhr, 
bee * Aultionslokale verſchiedene Nachlaß⸗ 
en, als: 
42 Fiaſchen Wein, eine filberne Taſchenuhr, mehrere Stud 
Betten, männliche Kleidungsſtücke, To wie einen Fracht⸗ 
wagen, einen Spazierwagen, einen Kohlenwagen und ei: 
nen Holzſchlitten 2 
u fofortige Baarzahlung verſteigern. 
* chmiedeberg, den 17. März 1869. 
er gerichtliche Auctions Com iſſarius. Petzold. 


| Auktion. 


Dienſtag den 23. März c. Vormittags 9 Uhr 
Ibllen im Herichllchen Nuttionstotale, Rathhaus 2 Treppen, 


3638. 


— — 


gege 


bverſchiedene Meubles und Hausgeräthe, Göthe's Werke, ein 


| Moßer Bretterwagen, auf dem 


b. 
0 


dierrädriger Handwagen, gegen 12 Uhr auf dem Markte ein 


Schützenplane zwei Pferde, ein 


Kur, 


Ba 


Brauner und ein Fuchs, Nachmittags 2 Uhr 2 große Oelge⸗ 
mälde in Goldrahmen und ein franzöſiſches Billard gegen baare 
Zahlung verſteigert werden. 8 
Hirſchberg, den 15. März 1869. et 
Der gerichtliche Huktions - Kommifjarins. 
Tſchampel 


3527. Montag den 22 März e, von Vormittags 9 
Uhr ab, werden im Böttcher Menzel ſchen Nachlaß Haufe 
No. 92 zu Alt⸗Kemnitz die zu deſſen Nachlaß gehörigen Sachen 
beſtehend in Möbels, männlichen Kleidungsſtücken, Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthen, ſämmtlichem Böttcher⸗Handwerkszeuge, 
etwas Holz und Brettern u. ſ. w., gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Auch 
beabſichtigen die Erben das Nachlaß⸗Haus No. 92, zu welchem 
ein Morgen Gartenland gehört, an genanntem Tage zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Gerichtsſchrei⸗ 
ber Elsner. 
Alt⸗Kemnitz, den 16. März 1869. 5 
Die reſp. Erben. 


Verpachtung. 


Die mir gehörige Ziegelei bin ich Willens zu verpa 

und können ſich N Methaber bei mir . — wo die nahe 

ren Bedingungen mitgetheilt werden. 
Keiſchdorf, den 18. März 1869. 


3071. 


Auguſt Lachmann. 
Bauergutsbeſitzer Nr. 5. 
Pacht ⸗Geſuch. 
3509. Ein frequenter Gaſthof, Neftanration oder Schank⸗ 
wirthſchaft in der Stadt oder auf dem Lande wird zu pach⸗ 
ien gh und Seanfowfterten unter /M. Bu. poste restante 
ieantg entgegengenommen. Agenten: Angebote bleib 
dart ö 9 eiben un⸗ 


Zu verkaufen oder zu vertauſchen 


ſſt ein in einer Kreisſtadt Schleſiens, dicht am Markt gelegenes, 
2 Stock hohes, maſſives Haus nebſt Hintergebäude, Hofraum 
und Garten, worin ſeit 40 Jahren die Pfefferlüchlerei mit 
gutem ns betrieben, bei einer Anzahlung von 600 Thlr 
99 verkaufen, oder gegen ein kleines Grundſtück zu vertauſchen. 

o? wird auf portofreie Anfragen die Expedition des Boten 
aus dem Rieſengebirge Auskunft ertheilen. 3444 


Eine Gärtnerſtelle, SR 


in einem großen Kirchdorfe sehr freundlich und bequem gelé⸗ 
gen, mit 95 Scheffel ſehr gutem Acker und Wieſen, nahe Kr 
Baus 1 1 db barfen üft ‚peränderungsbalber 
oder i ines | f 
tauſchen. äheres durch auf ein dees Haus zu dei 
3713. E. Kleuner, Hirſchberg, Breslauer Hof. 


Eine Waſſermühle, 


in gutem Verkehr, der Bahn nahe gelegen, neu maſſiv 8 2 5 


mit gutem Gewerk, einem franz., einem deutſchen und einem 
Spitzgang, ſtets vollauf Waſſer, ſich auch zur Fabrit eignend, 
ca. 30 Scheffel Ader und Wieſen, für 4 Kühe und 1 Pferd 
vollauf Heufutter, iſt Famſlienverhältniſſe halber annehmbar 
zu verkaufen; auch würde eine kleine Aderftelle oder Haus mit 
etwas Acker in Tauſch angenommen. 14. ö 
Näheres durch E. Klenner, Hirſchberg, Breslauer Hof. 


1 — 


Zu verpachten oder zu. verkaufen, 
3712. In einem belebten Kirchdorfe iſt eine Krämerei, un⸗ 
weit der Kirche, zu verpachten. Auch eignen ſich die Räum⸗ 
lichkeiten zu jedem anderen Geſchäft und iſt Beſitzerin auch 
nicht abgeneigt, das Grundſtück zu verkaufen. 
Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Dankſagung. 
3684. Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, 
welche uns bei der Beerdigung meiner unvergeßlichen Frau 
Amalie Bittner geb. Seidel von nah und fern ſo zahl⸗ 
reich an den Tag gelegt wurden, ſagen wir hiermit unſern 
herzlichſten Dank. : 
Pfaſſendorf bei Landeshut. Carl Bittner nebſt Kindern. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Muſtergültiges Maſchinennähen, 
5 Haus und Erwerb, ift jederzeit zu erlernen. Näheres auf 
rankirte Anfrage im Nähmaſchinen⸗Inſtitut von 

295. Lina Pleßner in Jauer. 


Agenten : Gefuch. 


Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuflichen Artikels, 
wozu weder Raum noch kaufmänniſche Kenntniſſe nöthig ſind, 
werden Agenten gegen eine angemeſſene Proviſion geſucht. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter den Buchſtaben uz. 
B. No. 20 an die Expedition des B. franko einſenden. 
PPP ppc 

1733. Meine ſeit über 30 Jahren geſammelten Erfah⸗ 

rungen, Magenkrampf, Unterleibsbeſchwerden, 

Drüfen, Scropbeln, offene Wunden, Rheuma⸗ 

tismus, Gicht, Epilepfie, Bandwurm, Syphilis 

und andere Krankheiten, welche aus dem verdorbenen 

Blute entſpringen, gründlich zu heilen, theile ich auf 

frankirte Anforderungen unentgeldlich, mündlich 

und ſchriftlich, mit und ſollte kein Kranker die Hoff⸗ 
nung aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit 
meiner Heilmethode bekannt gemacht zu haben. 
Louis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg⸗Lippe. 


Geſchäfts-Eröffnung. 


3596. 


Den hohen Herrſchaften und Bewohnern Hirſchbergs und 
Umgegend die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich äußere Lang⸗ 
ſtraße, ſchrägüber vom Gaſthof zum Kynaſt, einen Spezerei⸗ 


und Victualien⸗ Handel eröffnet habe, verbunden mit 
großer Mehl: und Brod: Niederlage, und bin ich, durch 
vortheilhaften Abſchluß mit den beſtrenommirteſten Handlungen 
und Mühlen ⸗Etabliſſements, in den Stand geſetzt, bei ſiets 
guter Waare die möglichſt billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Um gütigen Zuſptuch bittet Hochachtungsvoll 
Anna Hayder. 


3670. Die eg des Bauerſohns Louis Reich 


in Crommenau wider den Schankwirth Scholz zu Jungſeif⸗ 
fershau iſt durch gerichtlichen Vergleich erledigt worden. 


3620. Ehrenerklärung. 

Die gegen den Schuhmacher = Lehrling G. Schmidt aus 
Langenöls irrthümliche Verdächtigung nehme ich hiermit zurück 
und erkläre denſelben in dieſem Falle für unbeſcholten. 
Schosdorf, den 14. März 1869. E. Schw 


abe. 


4 
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Wichtig für Gaſtwirthe! I 
3703. Deckel auf Bierkuffen werden bei mir ſauber und b | 
ligſt befeſtigt (angegofien). . | 


- Gericke, Klempner, 19 
Prieſtergaſſe No. 6, in unmittelbarer Nähe des Kreisgericht 


3641. Durch Gegenwärtiges zeige ich hierdurch an, meinen 
Sohne, dem Fleiſchergeſellen Friedrich Wilhelm Gogle 
von hier, auf meinen Namen nichts weiter zu borgen, N 
verabreichen, oder Geld für meine Rechnung an ihn zu zahlen 
reſp. durch ihn einzuziehen, da ich in keinem Falle für ihn 
mehr bezahle, auch an ihn gezahlte Gelder nicht anerkenne. 
Rudelſtadt, den 17. März 1869. 
Wilhelm Gogler, als Vater. 


3623. Ein anſtändiger, gebildeter, junger Mann (Beamter) 
mit 400 Thlr. Gehalt ſucht wegen Mangel an Damenbekannt⸗ 
ſchaft auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Damen oder 
Wittwen im Alter bis 28 Jahren mit einem disponiblen Ver 

mögen, welche eine Verbindung eingehen wollen, belieben iht 
Adreſſe (Photographie) unter Chiffre . L. 100 poste restanl® 
Striegau niederzulegen. Diskretion Ehrenſache. 


Regelmässige | 


Passagierbeförderun 
von Gustav Böhme & Co. 


in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 


direct 
(nicht über England) 


von Hamburg nach New-York und Quebec. 
Die 10 unſerer Linie gehörenden 20 großen dena 
Segelſchiffe, eigends zu der Fahrt erbaut und auf das eſte 
eingerichtet und ausgerüftt, werden regelmäßig wie oben von 
uns expedirt, und können wir fie Auswanderern ganz bejonder® 
empfehlen. Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten 

und auf frankirte Briefe 

\ Gustav Böhme & Co., 
856 conceſſionirte Expedienten in Hamburg. 
— — 


3669. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die am 10. 
d. M. im Gaſthauſe des Fleiſcher Lange dem Bauergutsbeſißer 
Franz Schwanitz hierſelbſt angethane Beſchimpfung hier⸗ 
mit zurück, leiſte ihm Abbitte, erkläre p. Schwanitz als einen 
ganz unbeſcholtenen Mann und warne vor Weiterverbreitung 


meiner Ausſage. 
Langwaſſer, den 12. März 1869. Auguſt Knörich. 


zei. 5 Thaler Belohnung 


ſichere ich demjenigen zu, welcher mir das ſchlechte, niederträch⸗ 
tige, ſich herumtreibende Subjekt, welches die Annonce in 


No. 29, Inſ.⸗ No. 3189, erlaſſen, ſo anzeigt, daß der ft 


zur gerichtlichen Strafe gezogen werden kann. 


Auguſt Oertel. 


Epileptische Krampe? a 


Specıalarzt für Epilepsie Dr. 0 Killisch in 
Berlin, jetzt Mittelstrasse No.6, — Auswärtige 
brieflich. — Schon über 100 geheilt. 45, 


| weite Beilage zu Nr. 34 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


20. März 1869. 


unten G i i Art, als: Leinwand, Tiſchzenge, Handtücher, Taſchentücher ꝛc. Garn 
ik bien, berger daft auf ale Sorten Leineugewebe von , bis 27 Breite, ſowie in Damaſt⸗ und Schach: 
05 


und nach erlangter ſchöner, unſchädlicher Natur, Safenbleiche beziehentlich beſter Verarbeitung gegen Bezahlung 


den } . el 

A 1 8 8 e . ü Garn aD 025 Ende Jul für Leinwand und dergl. Ende 
uguſt; hi irt⸗G j unterbrochen angenommen. 

wi 2 Mb anwerben Wonen fü rde 9e verſichert; und leiſte ich für Abhandenkommen oder Schaden 
ie ſeither Garantie \ zehn 3 } i N 

i jähri ührung meiner Bleichbeſorgung ſowie Webereien läßt mich auch dieſes 

Nahr r halte ich mich, ſowie paß fen zu dieſem Behufe unter 

fiherung reellſter, möglichit billigſter und prompter Bedienung ergebenſt empfohlen, 


Hirſehberg, 1869. Fried rich Emrich. 


Bleichwaaren zur Beförderung an mich übernehmen: 


In An E In Muskau O, L. Herr Kaufmann Robert König. 

ras Herr Kaufmann G. Nitſche. 85 W. R. Kaiſer. 

* Ventben / O. „ n Heinrich Pietſch. 7 RED ? ki Ernſt Zerten. 

J Beton i " H. . Straka „ Neufalz 3 3 C. W. Mündel. 

„ Eaeslan P 1 a Kleiner „ Neuſtädtel gm Apotheker J. Meridies. 

Canch I n 7 H. ; „Nimptſch err Kaufmann Au & Stütze. 

1 Draſſen 7 B los e. fr Parchwitz 85 5 E. W. immer, 

„ Dyhernfurth „ fe 4 G 1 88 „ Poiſchwitz „ Kramer Ferd. Neumann. 

„ Lerſt N. " „ Degen Müde. „Polkwitz „ Kaufmann Friedr. Hellmich. 

„Freyburg 5 1 a. Warmuth. „ Primkenau F. 5 Weidner sen. 

5 lebſtadt n n L uf Sachs „ Raudten 7 = G. Klau * 

„ Glogau N H. ee. „ Saabor 5 8 C. Kube. 

oldberg Herr Seifenfabr. 7 H. Beer. Sagan 80 „ Guſtav Wahl. 
Grünberg „ „Kaufmann C. N Dort " Schlawa „ Farbereibeſ. Louis Laube. 
»SGuhrau „ Polizeianw. O. Berg 114 Schönau „ Kaufmann Julius Mattern. 

„ Haynan „ Kaufmann E. Mattbe . 5 a 8 1 . Grauer, 

Serruſtadt / 4 R. Peg ener „ Sprottan Me 5 G. Maſekowsky. 

Jauer 8 * 5 N wen „ Steinau en Kaufleute Gebrüder Scholz. 

„ m „ Mraſe N Striegau err Kaufmann H. Köhler, 

3 5 5 C. 8 Bürge A 5 m 5 B. W. Reimann. 

Koſtenblut „ „ A. 13 „ Stroppen Pi " Juſtav Geisler. 

„ E „ Apotheker Fr. das Hillmann. „ Trachenberg , 7 C. W. Kleinert. 

" Roßenan „ Kaufmann wi 19 2 ablftatt " 2 Bruno Bobertag. 
„Futtlau > " Fi entſgel „ Waldenburg Frau Porzellanhdl. Hen r. Wudtke. 
„ Lenbns 1 8 ud Bh m. „ Wohlau err Kaufmann G. Kleper. 

x gie 7 9 ; len 1 5 3055 „ Winzig Hr. Seifenſiedermſtr. Ed. Marſchall. 
— . . 
| ittetes Porzellan geht nie mehr entzwei. " f 66 

u — — Porzelan, am latholiſchen Ringe. D amp fſchiff „„smidt 

— AAA . ĩᷣ m 7——— ———— 


gear, Als Vertreter der Vaterländifchen Te en von Bremen nach Newyork 
i eſe 7 . 2 
al kes auf Gee Wanren Laer, Mobiler, Se wird expedirt am 7. April 1869. 
0 leb ꝛc. i tädten und auf dem x N N 
Kane e ff Fam an. Die Gefele Paſſagepreiſe: I. Caine 80 Thlr., II. Cajüte 45 Thlr. 


i wiſchendeck 40 Thlr. 
Veh 0 bekanntlich eine der älteften und ſoldeſten von ganz Nghere Austunſt EL 3316, 


Iede Aushunft eribeitt menge. Saale &. ange & Co. u Bremen. 
1 nn. 0 Nächfifolgende Expedition im Juni 1869. 
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Wiss. Vorbildung zur Militair-Carriere in dem ländl. Paedagogiuf 


Ostrowo bei Filehne (Ostbahn). I. Eleven mit hinreich. Schulbildung (Sec. u. Prim.) werden in hies. Mint BB 
dungs- Anstalt während weniger Monate zum Fähnrichs Examen ausgebildet. Pension 106 rtl. quart. als 
II. Junge Leute mit noch unzulänglicher Schulbildung, die sich für den Milit.-Stand bestimmt haben, werden 5 
Schüler des Paedagog. in eingelegten Lehrstunden eigens dazu vorbereitet, möglichst bald mit Nutzen in die f 
Bild.-Anstalt eintreten zu können. Pension inel. für Privatiss. 300 rtl. jährlich. — Das Paedagogium entlässt 
der Berechtigung zum einjährigen Freiwilligen-Dienst. Prospecte gratis. 3340. 
— 


344. Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt Actien-Geſellſchaſl. 
Directe Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Bork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Allemannia, Mittwoch, 24. März 5 Germania, Mittwoch, 14. April & 
ammonia, do. 31. März ® Eimbria, do. 21. April a 
Selfatia, do. 7. April 5 f 


Sileſia (im Bau). 
Paſſagepreiſe: Erſte Cajüte Pr. Crt. rtl. 165, Zweite Cajüte Pr. Crt. rtl. 100. Zwiſchendeck Pr. Crt. rtl. 55. 
0 Lacht E 2. — pr. 40 hamb. Cubicfuß mit 15% Primage, für ordinaire Güter nach eben 5 
Briefporto von und nach den Vereinigten Staaten 2 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Hamburger Dampfſchiff“ 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, * 
ſowie bei dem für Preußen & Fo der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General- Agente 
. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7 und Louiſenſtraße 1. 


Norddeutscher II o yd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
BREMEN m REWYORK, 


— Southampton anlaufend. 
Von Bremen: Bon Newport Von Bremen: Son Neuer 


D. Union 1. April. D America 31. März. pril. 
D. Deutſchland 8 D Donau 3. April. 2 

D, Hanfa 15. b. Weſer 10. 7 6. Mai. 

D. Main 2. März. 22. D. Bremen 14. 8. 


ferner von Bremen jeden Sonnabend und jeden zweiten Mittwoch, von Southampton jeden Dienſtas / 
von Newyork jeden Dounerftag und jeden zweiten Sonnabend. f 
ee e bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchendeck 88 Thaler Couran 


nel, Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht E 2. a 150% Primage per 40 Cubicfuß Bremer Maaße. Ordinaire Güter nach Uebereinkunft. 
BREMEN und BALTIMORE 
Southampton anlaufend. / 
Von Bremen: Von Baltimore: Von Bremen: - Von Baltimore! 
b. Ohio 7. März. I. April. | D. Berlin 21. April, 19. Mai. 
b. Baltimore 7. April. 5. Mai. D, Leipzig 5. Mai. 2. Juni. 
ferner von Bremen und Baltimore jeden zweiten Mittwoch, von Southampton jeden zweiten Sonnabend. 


lägen die Hälfte. Säuglinge 3 Thaler. 
Fracht bis auf Weiteres E 2, mit 15% Primage per 40 Cubikfuß Bremer Maaße. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Pa agier⸗Erpedienten in Bremen und deren inländiſche Agenten, ſowie 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Crtsemsuan. Director. dg. Petera, zweiter Director. 
Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Contracte ſchließt ab der von der Königlichen Regierung conceſſionirte 
General⸗Agent Leopold Goldenring in Poſen. 


Haſſage⸗Preiſe bis auf Weiteres: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Courant. Kinder unter 10 Jahren auf allen | 


99. 


— — 


* 


5 Verkaufs Anzeigen. 

Chauſſ ch beabſichtige, meine in Langwaltersdorf an der 
ee belegene, 1 gutem Bauzuſtande befindliche Mehl. 
e mit franzöſiſchem Mahl⸗ und Spitzgange, nebſt 17 
allen Acker und Mieſe, aus freier Hand zu verkaufen, und 
Lan darauf Reflettirende 1a portofrei an mich wenden. 
ngwaltersdorf den 12. März 1869 


ern Theodor Blum, Müllermſtr. 
einem Ein maffives Haus mit 8 Stuben u. einem Garten, an 
großen Fabrikorte, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
oliden Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen 
ähere zu erfahren bei i 
Ernft Tänzer im Rathskeller zu Striegau. 


a Das Haus No. 52 in Mittel-Neutemnik, an der 
und 2 gelegen, in gutem Bauzuſtande, circa 1 Morg. Garten 
N der, iſt veränderungshalber zu verkaufen. 


überes beim Eigenthümer Karl Heidrich 


115 Das Reſtgut Nr. 63 zu Ober⸗Pombſen, Kreis Jauer, 


nehmen todtem Inventartum zu verkaufen und bald zu über: 


116 Ich bin beauftragt, den Verkauf eines zwiſchen Janno⸗ 

ches und Rudelſtad t gelegenen Hauſes nachzuweiſen, wel: 

eine ſich iu. ienem Beihäht eignet. Zur Anzahlung ift nur 
Siebe leine Summe erforderlich. 

Hirſchberg, den 19. März 1869 


8 A. Pannaſch, Rechtskandidat und Concipient. 


. Mühlen⸗Verkauf. 


Die zu Ni e 
ini eder⸗Schreibendorf, Kreis Landeshut belegene, vor 
zin gen Jahren neu erbaute Mahl: und Brettſchneidemübl mit 
ſowie franzöſiſchen, einem deutſchen und einem Spitzgange, 

10 einer Brettſchneide, fol am 16. April 1869 Vor: 
ſubh ags 11½ Uhr beim Königl. Kreisgericht zu Landeshut 
8 aſtitt werden, wozu Käufer eingeladen werden. 


“Das in Si nter No. 25 
Das in Hirſchberg äußere Burgſtraße unter No. 2 
— gelegene, im guten Bauſtande befindliche Haus iſt 
a Beſitzer veränderungshalber willens zu verkaufen. 

8 äheres daſelbſt. 3719 


* Hausverkauf. 


Mein im i 3 nebſt 
im guten Juſtande befindliches Haus No. 103 nebf 
anten zu Never berifädarf, dich an der Husen Warn 
ſolidmer Straße gelegen, bin ich Willens, aus freier Hand bei 
net Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe enthält 2 Stuben, 
ei t Kammern, Küche, Keller und gewölbter Stellung, und 
gnet ſich zu jedem Geſchäft. Das Nähere deim Cigenthümer 
Fr. Hampel. 


5 x n 
3650. Eine Schmiede in einem belebten Orte mit vollſtän⸗ 
Naher i r ea iſt ſofort veränderungshalber zu verkaufen. 


eres iſt zu erfahren beim 
8 Garch elle Gorlach im Gaſthof zur Sonne. R 


Eine Ziegelſcheuer, 

— benutzt und ſehr gut eingerichtet, iſt mit ſämmtlichen 
te agen, Ziegelbrettchen, Drainröhrenpreſſe und dazu gehöri⸗ 
en Formen bald zu verkaufen. Auch werden die Einrichkungs⸗ 

enſtände ohne das Gebäude abgegeben. 

Nagheres zu erfragen beim 
Ritiergutsbeſiter Th. Thamm auf Waltersdorf bei Lähn. 

. ö 
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71 Mühlen Verkauf. En 

einem Chauſſeedorfe, nahe der Schleſiſchen Gebirgs bahn. 
it Ane N ehl:, Gries⸗ und Graupenmühle mit ſtets 
ausreichender Waſſerkraft und neueſter Konſtruktion, zu wel⸗ 
cher 14 Morgen Acker⸗ und Wieſenland, guter Qualität, ge 
bören, für den Preis von 9500 Thlr. bei 2: bis 3000 Thlr. 
Anzahlung in Folge eingetretener Kräntlicteit des Beſitzers, 
ſofort aus freier Hand 25 Einmilcnmg Dritter zu verkau⸗ 
fen. Hierauf Reflektirende wollen 102 fferten unter Chiffre 
XXII. poste restante Landeshut franco einſenden. 


e ee eee ee 
3017. Eine Freiſtelle mit ca. 16 Scheffel Acker und Gar⸗ 
ten iſt ſofort zu verkaufen. 5 

Näheres durch Guſtav Schumann in Goldberg. 


3622. wei Scheuerthore, davon eines 10 Fuß hoch, 
12 Fuß breit, das andere 10 Fuß hoch und 10 Fuß breit, 
find zu verkaufen im Gaſthofe „zur Sonne“. 


3476. Gafthof-Verkauf. 


Der zu Goldberg am Fuße des Bürgerberges gelegene 
Gaſthof „zum Lindenkretſcham“, verſehen mit hinlänglichem 
Wohnungsgelaß, großer Schankſtube und Tanzſaal, nebſt 
Garten, Colonnade u. Kegelbahn, Stallung für c 100 Pferde, 
iſt aus freier Hand zu verkaufen. Näheres beim Beſitzer 

Eduard Kowierſchke. 


3293. Vorgerückten Alters wegen bin ich willens, mein auf 
belebter Straße hierſelbſt belegenes Haus mit Spezerei⸗ 
Geſchäft zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

x Wwe. Schulze in Goldberg. 


2889. Die Freigärtner: Stelle No. 13 zu Jenkau bei 
Groß⸗Baudis, 2 Stock hoch, alles maſſiv, mit circa 10 Mor⸗ 
gen Acker, iſt baldigſt zu verkaufen. 

Das Nähere beim Eigenthümer daſelbſt. 


3056. Ein Gaſthof J. Kl. mit großem Garten, Kegelb 
und Badeanſtalt, in einer Garniſonſtadt, iſt zu ela 


Anzahlung rtl. Ernſtliche Selbſtkäufer erhalten 
Auskunft durch Ed. Eichholz in Freiburg i. St 2 
3573. 


Grundſtück⸗ Verkauf. 


Meinen ganz in der Nähe des Bahnhofes belegenen, eirca 
1½ Morgen großen Holzplatz, mit den neugebauten Wirth⸗ 
ſchaftsgebäuden, bin ich geiomaen preiswürdig zu verkaufen. 

Dieſer Platz eignet ſich zu verſchiedenen induftriellen Untere 
nehmungen, ſowie auch als Ruheſitz einer größeren Herrſchaft. 
a 1 Reflektirende eee an mich ſelbſt 

enden. Eduar 

Hirſchberg, im März 1809. Warsbark⸗ 


P 
3677 Ein Gaſthof in einem großen Dorfe des 
Sprottauer Kreiſes, beſtehend aus Wirthſchafts⸗ 
gebäude, Gaftftall, Stall, Scheuer, außerdem noch 
einem Hauſe mit 2 Stuben, alles ziemlich noch 
neu und maſſiv, iſt mit ſämmtlichem Inventar und 
60 Morgen Land aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 2—3000 rtl. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Müller, Poſt⸗Exped. in Nieder⸗Leſchen. 


10 


„ 
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Bauerguts⸗Verkauf. | 

Das ſub Nr. 11 zu ce ele belegene, auf 6204 

rtl. 21 for. gerichtlich abgeſchätzte Prediger Schmidt'ſche Bauer 
gut ſoll ohne Inventar und Viehbeſtand 

g Freitag am 23. April d. J. 

bei dem Königlichen Kreis-Gericht zu Landeshut, wo die Tare IM 

Bureau III. einzuſehen, subhasta verkauft werden. Kaufluſtige 


werden hierzu höflichſt eingeladen. 3042 
8 Haus- Verkauf. 35 Pomm. Portland⸗Cement, 


Das Haus No. 194 auf der Kirchgaſſe, worin ſeit 30 Jah⸗ i iſcher i ehle 
ren die Bäckerei betrieben worden iſt, nebſt einer Wieſe I 8 friſcher Waare bei großen Tonnen, eu 
10 ſogenannten Krautbeeten, bin ich willens zu verkaufen. ich ab hier und ab Frankfurt a/ O. zu den bill 


n x . Böcermeiſer. ſten Preiſen. Guſtav Scholtz. 
i. Augen ⸗Douchen, ie Magen = Berfauf. 


Neißzeuge, Goldwaagen, Libellen, Urino's, Gruben: Verſchiedene neue, ſowie gebrauchte, aber noch aute Wa 
Kompaß, Augenſpiegel. Maßſtäbe, Berg⸗Cryſtall⸗ gen ſtehen zum Verkauf bei 

Brillen empfiehlt Optitus Lehmann in Jauer. Hirſchberg. R. Wipperling, Wagenbauer. 
e — 8 nenen 


zu Reiſe⸗Mänteln, Jaquet⸗Stoffe empfiehlt 
Waterproof? ar! kMenaing, Sunboiftape. 


en: Neue böhmiſche Bettfedern BE 

in größter Auswahl empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen 
Hirſchberg. Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. 28. 
3662. Beim Herannahen der Bauzeit empfehlen wir den Herren Bau⸗Unternehmern unſeren 


Portland Cement 


in Tonnen von ca. 400 Pfd. 1 4 Thlr. pro Tonne und garantiren für die gute Qualität deſſelben. — 

Vielſeitige Atteſte über die Güte unſeres Cemenks ſtehen auf Verlangen zu Dienſten, ebenſo auch eine Analyſe des 
geg Dr. Theobald Werner, durch welche nachgewieſen iſt, daß unſer Fabrikat den beiten engliſchen Cementen vollſtändig 
gleichkommt. — > N 121155 | 

Wiederverkäufern 4 8 07 wir größere Vortheile und bitten wir dieſelben, ſich deshalb gefälligſt an uns wenden zu | 
wollen. — Lager unſeres Cements befindet fih Prieſterſtraße Nr 3. 


Hirſchberg. ppa. Portland-Cement-Fabrik. 
ü A. Günther. 


Frühjahrs - Garnituren, 
beſtehend in Jaquetts, Hoſen und Weſten, nach den allerneueſten Modellen copirt, empfiehlt 
das neue Herren⸗ Garderobe Magazin 


von J. Engel in Warmbrunn, 5 
3704. im Hauſe des Herrn J. G. Enge, vis-a-vis dem Hotel de Pe 


— 


— — 


— 817 

301, . 

8 Eingerahmte Spiegel mit Gold⸗ und Nußbaum⸗ 

Saroque⸗Rahmen, geſchweifte Gardinenbretter, Gar⸗ 

| in en:-Verzierungen in Bronce u. Holz, ſowie RNouleaux 
größter Auswahl empfehlen einer gütigen Beachtung 

Wwe. Pollack & Sohn. 


— 


1 Mill. Nähmaschinen, 


fabrizirt durch Elias Howe. New- Tork 
dem Erfinder und sein Patent. 
The Howe-Machine Co., deren Gründer E. Howe, 
fabrizirt 160 Maschinen per Tag. 
Auf der Pariser Weltausstellung war E. Howe der Einzige unter 
82 Ausstellern, welchem die beiden höchsten Anerkennungen, die goldene Me- 


daille und das Kreuz de Ehrenlegion zu Theil wurden. 
Für auf E. Howe's Original-Maschinen gefertigten Arbeiten wurden noch 


ferner 20 Medaillen vertheilt, 
Es ist durch ‘die engl. u franz. Mode-Academie erwiesen, dass die neuen 


Familien - Maschinen mit ihren vorzüglichen amerikanichen Apparaten eben 
so passend für den Salon als für Industrie, Weissnäherei und jegli: he Confection etc, 
die Besten ın Leistungsfahigkeit und Construction sind — Garantie 6 Jahre, 


ee: 7 A Gr. Johannisstr. 2: 
Probenähte stehen zu Th. How 0 Cent “i-Depöt: in arg 72 
Diensten. ; Maupt-Depot: Werder'sche Mühlen 3 in Berlin. 
54 H. Schett & Co. 
In Bresau vertreten durch L. Mandowsky. 


Obige Nähmaſchinen empfiehlt für Hirſchberg H. Duttenhofer. 


Neuen Rigaer Kron⸗Säe⸗Leinſaamen, 


Baker Guano Superphosphat 
halte ich zu gefälliger Abnahme beſtens empfohlen. 3663. 
Hirſchberg. A. Günther. Prieſterſtraße 3. 


Lein Saat. 
Neue Nigaer und Pernauer Kron⸗Säe⸗Lein⸗ 
in vorzüglichſter Qualität empfiehlt zum billigſten ce en 
Meder Ring Nr. 99 und Goldener Sz 
„Nieder⸗Ring Nr. 99 und Goldberger Straße No. 
Löwenberg, im März 1869. a 1 


Ze 3 


Gardinen, Teppiche, Tiſchdecken, Möbel · Stoffe, 


9 N rm 
LIEBI@S FLEISCH-EXTRACT 
DER LIEBIG’S FLEISCH -EXTRACT COMPAGNIE, LONDON. 
Nur ächt, wenn jeder Topf mit Unterschritt der Herren Baron J. von LIEBIG 
und Dr. M. von PETTENKOFER versehen. 
DETAIL-PREISE FÜR GANZ DEUTSCHLAND: 
/i engl. Pfd.-Topt 7½ engl. Pfd.-Topf „engl. Pfd,-Topf % engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3 5 Sgr. a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27 ½ Sgr. a 15 Sgr 
Zu haben in allen Handlungen und Apotheken. Haupt - Niederlage für Hirschberg und 
Umgegend in der Apotheke und bei A. Edom. a 


Die Dauermehl⸗ Mühle zu Alt⸗Kemnitz ö 
empfiehlt zum bevorſtehenden Oſterſtfeſte f. Weizenmehl in 
guter Qualität zu billigen Preiſen. 

Alt⸗Kemnitz im März 1869. 
2655 | Robert Kreischmer. 


Pr 


einzig bewährtes Mittel 


8 Niederlage in Hirſchberg bei Herrn 
N 182² * 0 2 — 8 


PPC 


Zahnſchmerz 


* 


4 975 

Kein 

| ftir, welcher nicht augenblicklich durch mein wellberühm: 
es Univerſal⸗Zahnwaffer ſicher vertrieben wird, wo 
be ſich Zahnſchmerzleide de auf Verlangen unentgeltlich 1 

i erzeugen können. 


J. Thiele in Beriin, Jüdenſtraße Nr. 24. 


5 an. haben in Flaſchen a 5 Sgr. bei folgenden 

Hane A Edom in Hirſchberg, N. Weber in 
Non lau, C. Scoda’s Wwe in Fried eberg , 
k — Drosdatins in Glatz, Heinr. Letzuer in Gold⸗ 
! h 95 Ludw. Koſche in Jauer, J. F. Machatſchzeck 


| Weite ba u, Albert Leupold in Neukirch, Adelbert 
G 


eiſt in Schönau, R. Lachmuth in Schömberg, 
C. G. Opitz ei 


a 


| ER in Schweidnitz, 
8 me ee RO eee eee e AR AA er“ en 

Bairiſches Lager⸗Bier, ſowie Weißbier 
empfehle ich in ſehr ſchöner Qualität 


: J. Gruner. 
Barchende 


empfiehlt in bunt und weiß billigſt 
Hermsdorf u. K. =. E. Wolf (früher Neumann.) 
IF nn le a re 


Rothe und weiße Schleifſteine verſchiedener Größe 
eitgemäßen Preiſen jederzeit zu haben bei dem 
efiger Heinrich Dreſcher in Neukirch, Kr. Schönau. 


Eduard Sachs ' ſche Magen: und 

8 Lebens ⸗Eſſenz. i 

N dem Königl. Minifterium für Medizinal⸗Angelegenheiten 
9 


35 


find ; 
Bruch 


Verkauf geſtattet, ſicherſte Hilfe bei allen Magenübeln, 
ppetitlofgkelt, Bruft:, Magen-, Unterleibskrampf, 
Feamorrhoidalleiden und hartnäckiger Verſtopfung 
Ws Unterleibes, von deſſen ſchnellen und außerordentliche 
Nen gem die faſt täglich eingehenden Dankſagungen Zeugniß 
ir en, iſt in Hirſchberg' allein ächt zu haben, & Flacons 15 
d 7¼ fgr., bei Herren A. Edom und W. Scholz, in 
3 un bei R. Ertner, in Hermsdorf u. K. bei 
mins Ernſt, in Schönau bei Lonis Püchler. 13904 


—— . ——. FT ne 

9578. Zum bevorſtehenden Oſter-Feſte empfehle ich 

vorzügliche triebfähige Bierhefe zur geneigten 
nahme. J. Gruner. 


* 500 Schock 
ele hr ſchöne Birken ⸗ Pflanzen 


Dominium Heiland Kauffung. 


Gegen Hausſchwamm 


Dr. Klippels 
louse preservatory, p. Pf. 12% for. 


bei ornig, Freyſtadt i. Schl. 
acer 05 Br Paul Spehr. 


orf u. K. E. Gebhard. 
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Herrn Br. J. G. Popp, 


pract. Zahnarzt 
in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Mein Herr! 
Ich finde mich veranlasst, der Wahrheit gemäss, 
die heilsame Wirkung Ihres weltberühmten Anatherin- 
Mundwasssrs zu bezeugen. 

Vorschiedene Aerzte habe ich wegen meiner Mund- 
übel consultirt, verschiedene Mittel ohne den gering- 
sten Erfolg gebraucht, bis ich durch Empfehlung von 
Freunden auf Ihr heilsames Anatherin-Mundwasser auf- 
merksam gemacht wurde, 

Zwei Flacons habe ich davon gebraucht, und das 
Bluten des Zahnfleisches hat ganz aufgehört. 

Das Zahnfleisch ist gesund und die locker sitzenden 
Zähne haben wieder ihre frühere Festigkeit. 

Wo ich daher Ihr Anatherin-Mundwasser bei derar- 
artigen Vebeln empfehlen kann, können Sie versichert 
sein, dass ich es keineswegs unterlassen werde, 

Durchdrungen vom Gefühle des Donkes habe ich 
die Ehre zu sein achtungsvoll 

EA. L. van Swaeninger m/p, 
Amsterdam, am 20, August 1868. 
Zu haben in Hirschberg bei 
F. ig, Hof-Friseur, innere Langstrasse. 


Die heftigsten Zahnſchmerzen 


eſeitigen augenblicklich unfehlbar die berühmten 


Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Original⸗Gläſern a 6 ſgr. in Hir ſchberg bei 
412. Paul Spehr. 


Spielkarten, 
worunter die ſo beliebten waſſerdichten, empfiehlt 
Albert Plaſchke, Schildauerſtraße. 


Ziegelei, in Riemendorf. 
2317. A inröhren, Luftziegel d 
12160 Sie Feen unb 0, Sıld Mauern vet 


räthig. — 

Bei rechtzeitiger Vorherbeſtellung ſtellen ſich die Prei 
für dieſes Jahr bei Entnahme von ch a 
110 00 Stück pro mille auf 9, Thlr., 

60— 80,00 „ „„ „ , „ 
{ ich 2 50 80 8100 M ” " [77 ” 1 ” 
gleichviel, ob bio auerziegeln, oder dieſe und Fla 
oder bloß Flachwerk entnommen werden. Bei Wen 
Baarbezahlung tritt noch eine Ermäßigung des Preiſes 
ein. Scharfgebrannte, jogenannte Klinker, koſten pro mille 2 
Thlr. mehr. Ladegeld beträgt pro 100 6 Pfennige. 

Sollte Jemand aus den Ortschaften Spiller, Berthelsdorf, 
Alt⸗Kemnitz oder Reibnitz die Anfuhr mit wünſchen, ſo kann 
ſie bei Abholung der Kohle vom Bahnhof möglichſt billig be⸗ 
rechnet werden, aber erſt nach der Frühjahrsſaat erfolgen. 
Die Zeit bis dahin iſt bereits beſezzt. 

Riemendorf, im Februar 1869. N 

Sabarth, Gutsbeſitzer und Rittergutspächter. 


3495. 


— 820 


C ²˙—mAA 


\ Yo 
Eduard Seiler, 
Liegnitz. 
Grösste 
Pianoforte-Fabrik 
in Schlesien. 


Die Instrumente werden von den berühmtesten 
Pianisten zu Concerten benutzt. 
Preis-Verzeichnisse werden auf Anfragen sofort 
franco zugesandt. 
Ratenzahlungen werden genehmigt. 


2319. 


ei | 


— 


Eiſenbahn⸗Sehienen, 4%½“ und 5“ hoch, 
Portland⸗Cement, 
Neuländer Dünger⸗Gyps, 
ermsdorfer Kohlen, 
lle Arten Salze 
in beſter Qualität empfehlen billigſt 
M. J. Sachs & Söhne, 


2682. Bahnhofs-Straße. 


Sichere Zinſen und gleichzeitig 


hohe und kleinere Gewinne bieten die von der Stadt 
Madrid garantirten 100 Franken⸗Obligations⸗Looſe. 
Von 1869 bis 1873 jährlich vier Gewinn ⸗ Ziehungen. 
Hauptgewinne: Frs. 250 000, 100,000, 70,000, 
50,000, 40,000, 35,000 ꝛc. ꝛc. 
Niedrigſter Gewinn: Frs. 100 oder Thlr. 26. 20 Sgr. 

Die Obligations Looſe find mit jährlichen 
Zinscoupons a 3 Franken verſehen, welches zu 
dem igen Ankaufspreis einen Zins von pCt. ergibt; 
außer dieſen Zinſen muß jedes Loos mit Gewinn gezo⸗ 
gen werden, wovon der Niedrigſte ſchon frs. 100 beträgt. 
Sowohl die Zinſen als die Prämien werden in Ber⸗ 
lin, Breslau, Leipzig, Hamburg, Frankfurt a. M., Stutt⸗ 
art, Paris, Genf ꝛc. ohne den geringſten Abzug in 
franzöſ Gelde ausbezahlt. 

Die nächſte Gewinnziehung findet ſchon am 
1. April d. J. ſtatt. Obligationslooſe à 16 preuß. 
Thlr. oder fl. 28. (Verlooſungsplan gratis) ſind zu be⸗ 
ziehen e: Moriz Stiebel Söhne, 

Bank: u. Staats⸗Effecten⸗Geſchäft in Frankfurt a. M. 

An: und Verkauf aller Anlehens⸗Looſe, 
Staatseffecten, Actien, Coupons ꝛc. beſorgen 
wir zum Börſencourſe. 3433. 


3342. 


g e 


3630 Für Hotels und Gaſthöfe empfiehlt prak- 
tiſche Brotſehneide⸗Maſchinen 
H. Liebig, Klempner, 

Hirſchberg, Burgthor und lichte Burgſtrahen. Cc 


Grog, a Glas 1 ſgr., 3 
Glühwein ls en. 
„Im Gaſthof zur „, 
Wilhelmshöh 
‚zu Warmbrunn. 


Anerkennung. 
Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz > 
Mit Freuden benachrichtige ich Sie, daß mir 3m 
Geſundheits⸗Seife gegen meinen heftigen hun 
tismus in Armen und Heinen ſehr gute Dienfte dich 
ftet hat Mein Leiden war der Art, daß ich mich un rt 
bewegen konnte. Nach der erſten Anwendung trat jo 5 
Beſſerung ein, ſodaß ich nach Verbrauch einer Flasch. 
obiger Seife don meinem Leiden gänzlich befreit MIN; U = 
Allen ähnlich Leidenden kann ich nur mit Aufrichtig 
dieſe Geſundheitsſeife empfehlen. 
Breslau, 29. Januar 1869. H. Nindfleiſch. 


Herrn J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz 6 
Erſuchs mir noch 2 Kruken Univerfal: Seife 1 | 
Poſtvorſchuß zu ſenden, da die offene Wunde 0 | 
Fuße, woran ich ſchon 10 Jahre leide, beinahe geheilt iſt 
Madzkau bei Danzig, den 1. Februar 1869. | 
Johanna Kopper, Wirthſchafterin 


bei Hrn. Rittergutsbeſitzer Röpell. 


J. Oschineliy’s 
Geſundheits⸗ um Univerſalſeifen 


ſind zu haben in Hirſchberg bei Paul Spehr. 
keuhain: Marie Neumann u. G. Hanke. Bunzlau: 0 i 
Siegert. Freiburg: A. Süßenbach. Friedeberg eit 
Freien Friedland: H. Jsmer. Goldberg: O. 5 

reiffenberg: C. Neumann Hainau: H. Endet. Jer 
Sohn. Jauer: H, Geniſer, 
Sandeshut: E. Rudolph. Lahn: J. Helbig Lauban, 
J. Nordhauſen. Lieban: >|. Schindler. Liegnitz P: 
Dumlich. Löwenberg: Th. Rother, Strempel. aber 
1381 Muskan: 8 C. Wahl. Neurode: K. 
Wunſch. Rothenburg: Osw. Schneider. Sa 45 l. 
Miteska. Schönau: A. Meilt, Schönberg: A un; 
ſoth, Schweidnitz: G. Opitz, Greiffenberg. Strieg 
C. G. Opitz. Waldenburg: J. Heinold. 


Stockſiſch, 


riſch gewäſſert, empfiehlt 
f Herinsdorf u. K. 


henfriedeberg: Kühnöl u. 


Julius Eruſt · 


Dritte Beilage zu Nr. 34 des 
20. März 


Boten aus dem Rieſengebirge. 
1869. 


je Wagen: Fabrik von A. Feldtau 


r e in Freiburg i. Schl. 

hr deoblt eine Auswahl in bekannter Güte gebauter Wagen 
a ſolideſten Preiſen. Unter Anderem ſtehen 3 St. 
brewelkaleſ hen auf Lager, die ganz gedeckt und offen zu 
. ind; dies der Kutſcher in einer Minute bewerkſtelligt, 
8 einen Theil davon zu entfernen. Für Lohnkutſcher ſind 


Mehrfähriger gebrechter Flachs, 


as 70 Gentner, iſt zu verkaufen. Näheres in den 


5 drei Kronen in Jauer. 
55. Blumen in Töpfen, echte Stech : Krä i 
y stehpalmen: Kränze, ſowie 
inte Myrthe zu Brautkränzen offerirt : 
Gärtner Schumann in Hirſchberg. 


— r * Fi 
Weißer flüſſiger Leim 
Ae, von Ed. Gaudin in Paris. 
don eſer Leim, ohne Geruch, wird kalt verbraucht zum Leimen 
We cee a Dach dee 
U . 
Gläsern & 4 gr. zu haben bei age 3609. 
Robert Friebe in Hirſchberg. 
Kumß in Warmbrunn. 


2 


5 Eine 
Heine Partie gebrechten Flachs 


0 

I 

v 

hot Domininm Heiland: Kanffung. 


Friſche Sendung 


Ir 
Aae Sprotten, Speck⸗Bücklinge, Spick⸗Aale, Lachs, Heringe, 
gannmerſche Gänſebrüſte, ſowie marinirten Lachs, neue Brat⸗ 
lige Elbinger Neunaugen und eingelegte Früchte empfiehlt 


Sign W. Krauſe, Bahnhofſtraße 32. 
E 


Sie ſind wieder da! 
rinolinen (beſte Facons) breitreiſig N 
79 fgr., Corſetten in allen Taillenwei⸗ N 
ten, Sammetbänder in allen Farben. 
5 Georg Pinofl, 
3% Schulgaſſe 12, Mohrenecke. 
r K 
Preßhefe, 


‚Nalich friſch, empfiehlt Albert Nichter, Bäckermeiſter, 

A - äußere Burgſtraße. 

— uch wird ein Lehrling geſucht. 

n ſtarter Ziehhund ſteht zum Verkauf. Zu erfragen 
8 Haus: No. 30 zu Schildau. 


. 


‚3708, 


Runkelrüben Samen, größte Sorte, 
Leinöl ⸗Firniß, 


Katarrh ⸗Brödehen, empfiehlt 

Bruſt⸗Caramellen, 

ee de Robert 
jetreide: Korn, - 

friſche Preßhefe, Friebe. 

Bruch⸗Chocolade 3066. 


3499. Ein großer gußeiſerner Keſſel iſt zu verkaufen. Auch 
ſind zwei Wohnungen zu vermiethen. 
Alb. Damm, Tuchlaube No. 7. 


3475. Niefenhafer, wird 5-6 Fuß lang, ſächſiſchen Som⸗ 
merroggen, Bokharaſchen Honigklee und Reygras zur Saat 
verkauft Dominium Töppendorf bei Kaiſerswaldau. 


3625. Eine neue Siedemaſchine ſteht zum Verkauf bei 
dem Mühlenbau⸗Werkführer Chriſtian a in Ober⸗ 
Hohenhelmsdorf bei Bolkenhain. Preis 24 Thaler. 


Sprengpulver, 


beſte Qualitee, empfiehlt 5 3. 
3555. In der ſogenannten Buſchmühle zu Liebenau bei 
Wahlſtatt iſt A Umbau der Mühle ein 11 5 hohes, 
faſt neues Kammrad, welches ſich auch für eine Windmühle 
eignet, nebſt einer faſt neuen, 18 Fuß langen Welle, ein 
keineres Kammrad vom Spitzgang, nebſt Drehling von 
Guß, ſogleich zu verkaufen. 


Wollene Kleiderſtoffe 


in mehreren Farben, ſowie Kattune, Shirting, Parchend 
Kittey, Hoſenſtoffe, Futterzeuge, Mull Sammet, Taſchentücher, 
Cravatten, Moltan, Seidenband, Beſätze in allen Farben, 
Spitzen⸗Krepp, Tüll, Knöpfe u. a. m., 
„. ſowie! Ar 
mehrere Sorten feine Caffee's und ein reichhaltiges Lager ab⸗ 
gelagerter Cigarren, 
empfehlen billigſt einem geehrten Publikum 


Grandke & Päsler 


3653. in Hermsdorf u. K. 
3634 Zu den bevorſtehenden Feiertagen empfiehlt 


Probſthainer Preßhefen 


A. Ludwig am Markt. 


findet man bei Zahnweh, Stick und Keüch⸗ 
huſten nur durch meine Katarrhbröd⸗ 
chen, dieſelben find in Beut. a 3 ſgr. zu 
haben bei Hrn. J. C. Thieme in Har⸗ 
persdorf bei Goldberg. 3643 
Berlin. Dr. H. Mü 


Schnelle 
Hilfe 


ler, pr. Arzt. 


N * 


Stein ⸗Dachpappen. 


Verordnung der Kgl Regierung zu Liegnitz. 

Wir beingen hierdurch in Folge Ermächtigung des Kgl. 
Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbei⸗ 
ten zur allgemeinen Kenntniß, daß die von den Fabrik: 
beſizern Stalling & Ziem zu Barge gefertigten Dach⸗ 


pappen Be geeignet befunden worden, daß damit 
eingedeckte 


äächer hinſichts ihrer Feuerſicherheit den Zie⸗ 
geldächern gleichzuſetzen find, 
Liegnitz, den 31. Juli 1855. 

Auf vorſtehende Verordnung Bezug nehmend, empfeh⸗ 
len wir unſer, als feuerſicher anerkanntes Dachdeckungs⸗ 
material mit der gleichzeitigen Anzeige, daß wir die vor⸗ 
ſchriftsmäßige Ausführung der Bedachungen auch in 

kkord nehmen und für die Haltbarkeit Garantie leiſten. 


Stalling & Ziem in Görlitz, 


3024. Eliſabethſtr. 33. 


30 bis 40 Dutzend / und %, breite, rein leinene, blau⸗ 
edruckte Schürzen, in ſchönen Muſtern, ſind zu ſoliden 
Preiſen abzugeben bei - 3687. 
Finger, Berndtenſtraße. 


Bruſt⸗Caramellen, 
ſicheres Mittel für Bruſt⸗ und 
Huſten⸗Leidende. 


Nach Anweiſung des berühmten Dr. v. Miakowsky 
in Warſchau gefertigt. 

Unter allen bekannten Mitteln gegen Bruſt⸗, Huſten⸗ 
und Halsübel iſt keines von ſo ſicherer und ſchneller Wirk⸗ 
famteit, als dieſe Caramellen. Ueberall, wo es auf eine 
ſchnelle Beſeitigung eines Huſtens, einer Heiſerkeit, einer 
Verſchleimung des Halſes u. ſ. w. ankommt, und ganz 
beſonders bei Kindern, welche an Stick- und Keuchhuſten 
leiden, werden dieſe löſenden Caramellen ihre außeror⸗ 
deutliche Heilſamkeit bewähren. f 

Dieſe Caramellen verlieren durch längere Aufbewahrung 
an Güte und Wirkſamkeit nichts, und ſollten daher zur 
ſchnellen und doppelt heilſamen Anwendung in jeder 
ee vorräthig ſein. Durch ihre vortreffliche 

irkſamkeit haben ſich dieſe Caramellen eines großen 


Rufes, ſowohl von hohen Herrſchaften, als auch von Per⸗ 
ſonen niederen Standes zu erfreuen gehabt. 
Ich empfehle m zu 12 Sgr. Wiederverkäufer 


erhalten lohnenden Rabatt. 


E. Müller, 
Conditor, in Freiburg i Schl., 


Kramſta Straſie Nr. 20, 
Inhaber eines hohen Dankſchreibens von Sr. Excellenz 
Feldmarſchall Herrn Grafen von Wrangel. 

In Hirſchberg nur allein zu haben bei 

h Nobert Friebe, Langſtraße. 
in Warmbrunn bei Ludw. Stto Ganzert und 
3698 ob. Extner. 


Neue Nigaer Leinſaat 
iſt eingetroffen und empfehlen dieſelbe in zu | 
ſowie ausgemeſſen billigſt a 


Gebrüder Schröer in Liebenthal 


Pernauer Leinſaat bleiben erwartend 8 
nehmen Beſtellungen darauf entgegen: D. 


Kauf ⸗Geſuche. 


2548. Hadern und Knochen kauft im Ganzen, ſowie in 
Einzelnen zu den höchſten Preiſen E. Wenn = 25. 


Mühlgrabenſtraße 


5 Zu vermiethen. isch 
2931. Mehrere herrſchaftliche Wohnungen, an der b) 5 
berg⸗Warmbrunner Straße gelegen, find zu vermiethen 
Johanni zu beziehen. Julius Lud 8 2 
3594. Voberberg Nö. I ſind noch Wohnungen nebſt Ram 
mer, Holzſtall und Keller zu vermiethen. m 
3648. Für Gpmnajiaiten it eine Stube in der Rabe | 
Gymnaſiums, in No. 35, zu vermiethen u. Oſtern zu belt 
3615. Eine Stube nebſt Kammer zu verm. Sandbezir 5 5 
3618. Der 2te Stod in meinem Haufe, innere Langſtra 
beſtehend aus 4 Zimmern, iſt ſofort zu vermiethen un 
beziehen. H. Vollrath. m 
3690. Mehre Stuben mit Beigelaß jind zu vermielhen 

N. Wipperling, Warmbrunneiſtr⸗ 
3658. In meinem Haufe auf der Müßlgrabenſtr. if, ein 
große Stube mit Küche und Kammer, ſowie eine Remiſe 
vermiethen. Ackerbeſ. Würfel, Sechsſtädte. 


3710. Eine kleine Stube iſt mit oder auch ohne Möbel 3 
vermiethen beim Tiſchler Scharfenberg, Hellergaſſe. 


Perſonen finden Unterkommen. l 
3686. Zum 2. April findet ein Wirthſchafts⸗Schreibg 
auf einem Dominium Anſtellung. Meldungen find . 
Gnadenberg poste restante zu adreſſiren. - 
3661, Der Gärtner⸗Poſten auf dem Vorwerk Riemenden 
ift zu Oſtern durch einen zuverläſſigen Mann, der gute Atieſte 
aufzuweiſen hat, anderweitig zu beſetzen. er 
3659. Ein in ſeinem Fache tüchtiger Tiſchlergeſelle Ian 
in Arbeit treten bei G. Böhm, Tiſchlerm., d. Burgſtr. 
3717. Ein ordentlicher Sattlergehülfe findet dauernde Ar 
beit bei E F. Zbliſch. 
Ein Damenſchuh⸗ Arbeiter findet dauernde 8 


3646. 
ſchäftigung beim Schuhmacher Gottwald. 


3649. Ein Schneidergeſell findet Arbeit bei 

G. Peſchel in Kauffung. 
3674. Zwei tüchtige Böttchergefellen finden d a 
ern de Arbeit beim Böttchermeiſter Alſter in Hertwigs 
waldau bei Jauer. 


8 Zimmergeſ ellen, 
Lehrl k it 

Wie ar eee Ober: Saum, 
uchen zum ſoforti ntrit 

i Geleader Feledenfo ha, Sangiir. 17 


| — U 
3024. Gin tüchti eb, nüchterner Brettſchneider findet bei 3668. Ein Knabe, der Luft hat B ä ck e x zu werden, kann 


Egemeſſenem Lohne und freier Wohnung auf der Dampf⸗ 
Sr zu Wernersdorf ſofort Beſchäftigung. 


. Ein Laufburſche, 


Sohn rechtlicher Eltern, kann bald ein Unterkommen finden bei 
9585 W. Krauſe, Bahnhofſtraße 32. 


Ein Burſche von 17 — 18 Jahren wird als Arbeiter 

u meine Badeanſtalt geſucht. Antritt zum 1. April c. 

35 Finger, Berntenſtraße. 
70. 


„Arbeiter ⸗Geſuch. 
Fleißige und ordentliche Mädchen 


finden bei gutem Lohn dauernde fen eng in der 
Gevers & Schmidt 'ſchen Teppich⸗Fabrik 
u in Schmiedeberg. ; 
& nterkommen und Beköſtigung kann in unſerem eigenen 
er ablifiement egeben werden, auch haben Arbeiterinnen, von 
ühriger Arbeit an, Jahres⸗Prämien zu erwarten. 


3640 G 2 

21 eſucht wird ; 

für die Erziehung zweier kleinen Mädchen und zur Führung 
2 Wirthſchaft eine anftändige, gebildete, junge Dame zum 
„April e. — Offerten gef. franco unter ſpec. Angabe der 

herfönt, Verhältniſſe, unter A. E. 2. pr. Adr. Frau Commiſ⸗ 


Se ce eee eee eee 


& 3466. Für ein Modewaaren⸗Geſchäft wird p. 1. April 
oder 1. Mai eine Verkäuferin geſucht, die auch zu⸗ 3 
2 
& 


& gleich eine kleine Hauswirthſchaft beſorgen muß. 
Franko⸗Adreſſen sub I. 100 befördert die Expedition 
& des Boten. f 


® 
FFF 
26. Eine tüchtige Köchin, ohne Anhang, wird für ein 
Potel erſten Ranges bei gutem Gehalt baldigſt geſucht. Aus⸗ 
Aut erthelt die L. Heegeiihe Buchhandlung in Shweibnis. 


> Perſonen ſuchen Unterfommen. 
3685. Ein mit beiten Zeugniſſen verſehener Diener und 
Kutſcher ſucht baldige Anſtellung. Gefällige Offerten bittet 
man franco zu ſenden an den 5 
Concipient Heutſchel zu Landeshut. 
3560. Ein jun ä dient und nicht 
. inges Mädchen, welches ſchon gedien 0 
ganz unerfahren in der Küche iſt, wünſcht gern Stellung in 
einem Badeort als zweite Köchin. Das Nähere zu erfahren 
bei Frau Walter in Görlitz, Neumarkt Nr. 8. 


3654, Eine Wirthin ohne Anhang ſucht zum April einen 
guten Dienſt durch das Vermieths⸗Comptoir von A. Pofe, 
Hirſchberg, Boberberg 7. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3542, Zum 1. April nehme ich unter günſtigen Bedingungen 
vl. abe 1115 eb einen . van Boſch 
u n nr a 
Sirfeberg, ven IB. März 1809. gel- Whntogranh. 


3707. Einen ling nimmt an 
3 3 Tiſchlermſtr. in Hirſchberg. 


2993. Einen Lehrling nimmt an 
W. Altmann, Schuhmachermſtr. Pfortengaſſe 8. 


Nen K 
hene % 


zu Oftern in die Lehre treten beim Bäckermſtr. H. Schlag. 


3660. Ein Knabe, welcher Tapezier werden will, 
kann in die Lehre treten bei 
Albert Handlos, 
Hoftapezier Sr. Hoheit des Fürſten zu 
Löwenberg. Hohenzollern-Hechingen. 


Für mein Colonjalwaaren⸗Geſchäft 2 — ich pr. 1. April e. 
einen Lehrling mit guter Schulbildung. Bedingungen günftig. 
3528. C. H. Tillig in Markliſſa. 


Einen Lehrling nimmt an 
C. Siemons, Schloſſermeiſter in Schmiedeberg. 


3533. Ein Lehrling kann noch eintreten in der 
Gärtnerei in Jacobs dorf bei Liegnitz. 5 
A' Siegert, Kunſtgärtner. 


... a VE ER EIER EL LE WUTEDNERN OLE E 

3389. Ein Knabe, welcher Luft hat die Töpferprofe 

u erlernen, erhält nähere Auskunft bei Frau S ec Are 
riedeberg a. Q. 


3672. Einen Lehrling nimmt an 
Jauer. F. Bruniſch, Hutmachermſtr. 


5 Ge ? unden. 
3651. Ein ſchwarzgrauer Hund mit weißer Kehle iſt wieder⸗ 
zubekommen zu Ober⸗Tſchiſchdorf in No. 29. bie itt wieder 


Ve r 1 115 e n. 
3709. Eine Börſe mit Geldinhalt wolle Finder gegen kr 
Belohnung in der Expedition des Boten abgeben. e 
665. Verloren: 

1 goldener Siegelring mit Stein (Onix) gravirt H. H. 
verſchlungen, vom Hotel de Prusse bis zur ev. Kirche in 
Warmbrunn. a 

Der ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen gute Be⸗ 
lohnung abzugeben im Hotel de Prusse. 

Vor Ankauf wird gewarnt. 


— — —— — —a0—— —— ͤ 
3678. Am 17ten d. M. Abends iſt mir auf dem Wege von 
Goldbach bis Greifenberg eine bunt karrirte wollne Pferde⸗ 
decke mit Leinwand gefuttert verloren gegangen. Der ehrliche 
der au end bei Zune am An angemeſſene 
elohnung von ug. Lachmann, Lohnkut 5 
Greifenberg, den 18. Mars 1800 , Lon iſcher 


„e. Entlaufener Pudel. 


Ein weißer Pudel mit ſchwarzen Flecken und langer Rut 
iſt mir vor 14 Tagen entlaufen und erhält der Wiederbringe 
eine gute Belohnung bei W. Fröhlich in Straupig, 


Br in N r. 

an Ar. gegen ſichere Hypothek und mit 

pünktlicher Verzinſung ug or | it 5 Prozent 
Warmbrunn. Friedrich Schwanitz. 


1500 Thlr. 


bald oder zu Oſtern c. geſucht auf eine ländliche DE im 
Taxwerthe von 22,000 . hinter 8,500 rtl. 5 Binfenpablmg 
pünktlichſt mit 6 . — Gefällige Offerten unter A. 2. 7 an 
die Expedition des Boten. 11 1639 


3541. 


„ 


— 824 


Einladung e 85 
3706. Sonnabend den 20. Mär 
ladet 75 Feier des Leni Sr. Majeftät des Königs 
zum Tanzvergnügen freun gg ein 
Böhm im ſchwarzen Roß. 


Zur Feier des de Sr. Majeſtät 
des Königs ladet zum 
Kränzchen 


Geſellſchafts⸗ 
auf Sonnabend den 20. d. M. in den Gaſthof 
zum Kronprinz ergebenſt ein: 

3587. Der . 
Preis für Billets an der Kaſſe a 5 Sgr. 


Kurſaal in Warmbrunn. 


Sonntag Palmarum: 


concert. 
Pete 18 Nachmittags. Ende 9 Uhr Abends. Entree 1 Sgr. 
ämmtliche Lokalitäten ſind gut geheizt. 
Um Be Beſuch bittet ergebenſt 
3588. Herrmann Scholz. 


Zur Vorfeier des Geburtstages 


Seiner Majeſtät des Königs 


ladet auf Sonnabend den 20. März zur ae then 
Abendunterhaltung ergebenſt ein 
368 Raupach zum „ſchwarzen Roß“ in Schmiedeberg. 


G. Hofrichter's Hotel 


in Berlin, Leipziger Straße No. 131, 
vis-A-vis dem Kriegsminiſterium, im ſchönſten Stadttheil, 
empfiehlt allen Schleſiern, die Berlin beſuchen, fein auf das Beſte 
eingerichtetes Hotel und Logis haus zur gütigen Beachtung. 

G. Hofrichter, 


3680 Beſitzer, vordem in Schleſien. 


Eifenpaßn Geurfe 


Nach 1 1 705 6?° früh, a 422 Nachmittags. 

„ Koblfurt 63° früh, 100 früh, 2° Nachm., 10°° Abends 

Man gelangt mit folgenden 3 Zügen direct von Hirſchberg 
nach Berlin: 15 aus Hir Ichherg früh 10%, in Berlin 55 Nachm. 
von Kohlfurt ab in 1. 2. 3. Kl., Eilzug); 2) von use 
Abds. 10%, in Berlin 525 früh von Kohlfurt nur 1. und 2. Kl., 
An 0 N von Hirſchberg früh 6°°, in Berlin 7 Abos, (in 
allen 4 Kl.). Nach Breslau gelangt man direct mit . 
2 bene 1) aus Hir cha uh II, in Breslau 3°? Nachm.: 
2) aus Hirſchberg 4° Nachm., in Breslau 9° Abos. 


Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 

15 nen „ wofür der Bote 2c. ſowohl von allen Königl. Poſtämtern in Preußen, als 8 von unſeren 
Die Spaltenzeile aus Petitſchri 
15 und Freitag bis Mittag 12 Uhr. 


Ben en werden kann. ae Gebühr: 
Einlieferungszeit der Inſertionen: Montag, Mittwo 


Redacteur: 


Pr 


Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (Reinhold Krahn.) 


. 


Von Kohlfurt 6° a" 5 10 4 Nachm., 10“ Abende. 


„ Altwaſſer 10°%° früh, 5“ Nachm., 10°° Abends. x 


ehende Poſten: 
Botenpoſt nach en 750 früh, 31 Nachm. Güterpof 
nach Schmiedeberg 7* früh, 6° bends. Perſonenpoſt na 
Lähn 8 fr. Omnibus nach Schmiedeberg 11° Vorm. Boten, 
poſt nach Lähn 11° Vorm. Perſonenpoſt nach Schönau v2 
früh. Omnibus nach Warmbrunn 10% fr., a Nachm., sw 
Ankommende Poſten 
Sami 1 1. — 8, 928 210, 6 f 
miedeberg erjonenpoft von 
Omnibus von Schmiedeberg 9“ früh, 13° Nachm. Boten 
von Lähn 93° 00 erſonenpoſt von * 85 Nachmi 
Omnibus von Warmbrunn 10 früh, 4 Nachm. 


Breslauer Sorſe vom 18. März 
60 inten % G. Louisd or 113 B. re 10 ng 
82 q % 3 5 3. Preuß. 1 
59 (5) 103 Peaußl che Staats - Anleihe (4 (4% 94 
Preuß. Anl 00 87 B. inn B. en 3½83½ B. 
eng neue / 


4 „ bz. B. Schl 50 9 10 Säle. 
1 5 . 4) 89 5 55 05 8 ö. = A le aui Ruſtik. chief 
4580 8 Lite € (4) 90 J. Renten iefe 


„ B. Poſener Rentenbniehe 4 8670 95 eiburger 
bor 4% 82 B. de 9 Kr 8 


FRE (4 ne —. berſchl. A. 

3%) 177 8 De Litt. B. (3) —. ene 0 
e (4) 67 G. Deiterr. Nat. Anl elbe 

Oeſterreich. 60er Looſe (5) 85 ½-½¼ bz. 


VV 
Hirſchberg, den 18. März 1869. 


Der ſw. Weizenſg. Weizen Roggen | Gerſte af 
Scheffel. kil.jgr. pf. rtl. rtl. ſgr. pf. rtl. l ler pf pf. rtl. sur r. pf. ab . pf. 


anker : 2127| > 2183 - er Ha Em 11 . 
0 : 22 —1 2120 7— — 
Werl 220 — 37 18A 


Erbſen, Höͤchſter 2 rtl. 7 ſgr. 6 pf. 
Butter, das Pfd. 10 Sgr., 9 Sgr. 6 Pf. 


Schönau, 16 17. März 1869. 


8 ? 42842 1342 2— 186 — 117 
Mittler. 218 5 124 — 16 — 9— 
Niedrigſter. .| 2115 — 2 7 — 21——11122— 1 5 — 


FTT 
Breslau, den 18. März 1869. 
Kartoffel⸗Spiritus p 100 Qurt. bei 80% Tralles loco 14, ©. 
n rothe feſt, ordinaire 8½—9½ rtl., mittle 10%¼ — 
11%, rtl, feine 12—13 til, hochfeine 13% 14 rtl. pr. El „ 
weiße wenig veränd., ord. 10—13 rtl., mittle 1 is rtl. 
feine 17—18 rtl., hochfeine 19—20 rtl. pr. Ctr. 
Raps, pr. 150 Pfd. Br., fein 212, mittel 200, ord. 185 ſgr. 


Das Abonnement beträgt b Quartal 
en Commiſſionairen 


15 Sgr. 3 at Größere Schrift nach Verhältniß 


